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Aie deutſche Sicherheitsnote an Fraubreich. 
Wieder ein Kompromiß zwiſchen Streſemann und den Dentſchnationalen. 

Es entſpricht einer alten Gewohnheit, daß ſich die Mintſter 
der jetzigen Reichsregierung ab und zu moraliſch prügeln 
und bann eines ſchönen Tages wieder geeint zuſammen⸗ 
Heben. Dieſes Bild erlebten wir vor kaum 14 Tagen, und 
eines ähnlichen Schauſpiels dürfte ſich die deutſche Oeffentlich⸗ 
keit erſt wieder vor 24 Stunden erfreuen. Anfangs großer 
Krach swiſchen Scbiele und Streſemann, über die Außen⸗ 
politie, und jetzt wieder „volle Einigkeit“. Sie bezieht ſich 
neuerßings auf den Inhalt der vorläufigen Antwortinote an 
Briand, über den das Kabinett am Mittwoch mehr als drei 
Stunden beraten bat. Die Tendenz des Entwurfs ſoll ein 
Kompromiß zwiſchen den Auffaſſungen der Deutſchnationalen 
und der Meinung des Außenminiſters darütellen. Sie iſt im 
übrigen von dem Grundſacz diktiert, die eingeleitete Dis⸗ 
kuſſton fortzuführen, obne aber im poſitiven Sinne ein 
beſtimmtes Siel der Reichsregierung erkennen zu laffen. 

Am Freitag vormittaa um 10 Uhr wird der Entwurf der 
Nyote, an deſſen urſprünglicher, vom Auswärtigen Amt ent⸗ 
worfenen Form durch das Kabinett verſchiedenes geändert 
wurde., dem Auswärtigen⸗Ausſchuß des Reichstags vorge⸗ 
legt werden, io daß die Ueberreichung am Montag in Paris 
erfolgen könnte. Vorerſt aber bleibt es noch zweifelhaft, ob 
der Entwurf am Freitag überbaupt die Zuftimmung der 
Regierungsparteien findet: denn man muß immer damit 
rechnen, daß die Meinuna des Herrn Schiele auf einmal 
nicht mehr identiſch iſt mit der Auffaffung der deutſchnatio⸗ 
nalen Fraktion und infolgebefen beſtimmte Kenderungen 
pon den Freunden des Grafen Weſtarp beantragt werden. 
Jedenfalls iſt es zu begrüßen, daß die Note vor ibrer Ueber⸗ 
mittlung nach Paris dem Auswärtigen⸗Ausſchuß zur 
Stellungnabme vorgelegt wird: denn nur ſo kann dem bis⸗ 
ſerigen Schwindel der Deutſchnatipnalen vorgebeugt werden. 
nen iſt zuzutrauen, daß ſie tros der angeblich im Kabinett 

erzielten „Einmütigkeit“ über den Inhalt des Entwurfs 
und obne Kückficht auf die Zuſtimmung des Herrn Schiele 
eines Tages die Verantwortung für die Note ablebnen 
würden. Mit der Beratung im Auswärtigen⸗Ausſchuß wird 
dieſe Metbode hinfällig! Sie verpflichtet die Deutſchnatio⸗ 
nalen im übrigen endgültig zur Mitverantwortung für den 
Inbalt der Note vom b. Februar, fobald ſſe ihre Zuſtimmung 

der bevorſtebenden Antwort an Briand gegeben haben: 
beun die ietzt abzuſendende Note der Reichsregierung iſt 
eine logiſcht Fortſetzung des Angebotes vom L. Februar. 
Ohne dieſes Angebot wäre die jetzige Antwort überflüfüg! 

Das „Berliner Tageblatt“ ſchreiit zu der geſtrigen 
Labinettsfitzung und dem Entwurf der Antwort an Briand: 

„Drei Punkte kommen bei der Beantwortung der Briand⸗ 
Note in Betracht: 1. Die Frage des Eintritts in den Völker⸗ 
bund. Deutſchland iſt dazu bereit und bat es bereits in 
feinem Memorandum vom September vorigen Jahres aus⸗ 
geſprochen. Allerdings hat es einige Vorausfetzungen daran 
geknüpft, unter anderem eine Klärung über den viel⸗ 
Umſtrittenen Artikel 16 der Völkerbundsſaszung, der das 
Durchmarxſchrecht vorſießt. 2. Der Eintritt Deutſchlands in 
den Völkerbund kann praktiſch erſt dann erfolgen, wenn die 
Ränmung des Nuhrgebiets, der Sanktionsſtädte Düßeldorf, 
Duisburg und Ruhrort und der erſten (Kölner] rheiniſchen 
Zone vollzogen iſt. 3. Die Briand⸗Antwortnoie hbat die 
Grundlage des dentſchen Garantievorſchlages weſentlich er⸗ 
weitert und eine Reibe neuer Probleme in die Debatte ge⸗ 
worjen, Fragen, die erß noch einer furiſtiſchen Klärung be⸗ 
dürfen. Dazu gehören insbeſondere die Punkte 4 und § der 
Briand⸗Note, in denen von Sanktionen und von der Mög⸗ 

lichkeit einer einſeitigen Garantieleiſtung bei Verlesung ab⸗ 
geſchloſſener Schiedsgerichtsverträge von Frankreich ge⸗ 
ſprochen wirb. Mündliche Verhandlungen werden not⸗ 
wendig ſein: am beſten eine Konferenz, um zur Klärung 
all der ſtrittigen Probleme zu kommen. 

Die in der kommenden Soche geplante außenvolittiiche 
Ausſprache dürfte von dem Reichskanzler Dr. Luther per⸗ 
fönkich eingeleitet werden. Der Reichsanßenminiſter ſoll 
und darf nur in der Debatte zu Wort kommen. Auch damit 
war er natürlich einverſtanden! — Für die Sozialdemokratie 
werden die Genoßñen Hermann Müller und Breitſcheid 

ſprechen. 

Das Aufwertungsgeſetz im Reich angenoumen. 
In der geſtrigen Reichsiagsſitzung murde in Sbriiter 
— — 
wertung nen Huvotheken lenſtigen rrüichen 
numenliuber AskmArg Kit 200 Kegen 197 Sttinen vei 
einer Stirrmentdaltuns angenummen. 

Am Mitktmoch hat der Reichstaa das Anfwertnngsgeſet 
enpgültig verabſchiedet. Der Kampf um die Anfwexinng im 
Plenum des Keichstages Hat darmit ein Ende gefunden, ußne 
daß die Schnibner befriedigt werden. Die letzte Mösglichkeit. 
ihren Bünczen zu entiprechen, lag in der verfahunssmäßig 
zuläßnigen BVerichiebung der Berkünonng des Seſetzes um 
zämet MRynate, falls dies ein Drittel der Abßgenrbneten 

Der Keichstag bat diefer ichi mit den 
Stit der Soskalbemmnkraten. VBülkiſchen 
nunß einem Teil des Zentrums „mit 1690 zn 249 Stimmen) 

ſe daß die leste ichei — ob die ſoge⸗ 
nounte Aufweriung der Rechtsparteien Geſeseskraft erhält 
ader nicht — bei dem Reichspräſtdenten liegt. Er kann von 
ſich aus die Berkündung des Geietzes anaſetzen. braucht dieje 
Berichiebnna aber erſt bann vorzunehbmen. menn der 
kag das betreffende Geiet für Fringend erklärk Tafjechlich 
baben die Deutſchnattongten unt die anderrn Regiernnas⸗ 
varteien es fertig gebracht. dieſe Dringkichkeit zu eitätigen. 
Auch der Reichsrat bat dieſe Beſtätkgung am Kittmoch abend 
vollzogen., nuch bevor das Geſetz En Plennm des Reichs⸗ 
tages überhaunt angenommen mar. 

Der Nrichpräfident. dem in letzter Stunde hie Entſchei⸗ 

a enbaren in 
Aur Debatte Rehenden Fall nicht von dem iüm 

  

mäßig zuſtehenden Recht Gebrauch machen. Es handelt ſich 
doch nur um die Aermſten der Armen. Was kümmert das 
dem von den Rechtsparteien erkorenen Reichspräſidenten? 
Er tut was ſeine Auftraggeber wünſchen und er dürfte 
weder Verkündung des Geſetzes ausſetzen, noch von ſich aus 
kaßſen Bolksentſcheid über die Aufwertung herbeiführen 
aſſen. 

Der Jerfall der kommuniftiſchen Partei 
Deautſchlunds. 

Von der Oeffentlichkeit kaum beachtet, begeht die Kom⸗ 
muniſtiſche Partei in dieſen Tagen in Berlin ihren 10. Partei⸗ 
tag. Schon in Aeußerlichkeiten kommt die entſcheidende 
Veränderung der Stellung der KPD. zum Ausdruck. Dem 
plötzlichen Aufſtieg im Inflationsfahr iſt ein ebenſo plötzlicher 
Abſtieg gefolgt. Heute iſt die K D. nur um ganz weniges 
ſtärker, als wie ſie zu Beginn des verhängnisvollen Jahres 
1923 geweſen iſt. Während ſie damals wenigſtens noch Ab⸗ 
rechnungen über ihre Mitgliederzahlen vorlegte, ſchweigt ſie 
ſich heute aus. Die ſiegesſicher echt revolutionäre Auf⸗ 
machung der Oktobertage 1923, das ſowjetruſſiſche Heerlager 
im fächſiſchen Landtagsgebäude hat ſich in eine gut bürgerliche 
brave Parteitagsſtimmung verwandelt. Fein ſäuberlich ge⸗ 
vrdnei erpalten die Herren Delegierten in einer ſchönen 
Mappe ihre 35 Druckſachen. Nur die meterlangen Theſen 
erinnern an die ſchönen Zeiten der Vergangenheit, in denen 
man morgen ovder übermorgen die Baſtille des Feindes zu 
ſtürmen hoffte. Dem Ueberſchwang ultralinken Fieber⸗ 
zuſtandes iſt auf Kommando die Parole der Annäherung, des 
vorſichtigen Manövrierens, des Ausweichens, des Kom⸗ 
promiffes gefolgt. Europa und Deutſchland ſind nicht mehr 
der Mittelpunkt der Weltrevolution. Ihr Wetterleuchten 
ſcheint nach Sinowjew nur noch in China, allenfalls in 
Marvkko. 

Eine tödliche Langeweile liegt infolgedeſſen über den 
Verhandlungen dieſer ſcheinrevolutionären Tagung. Selbſt 
die Berichte der „Roten Fahne“ können nicht mehr vor⸗ 
tauſchen, was beim beſten Willen nicht zu entdecken iſt. Die 
einzige Senſation, die Intereſſe erregen könnte, iſt die An⸗ 

weſenheit vieler Chineſen und die Begrüßung des Partei⸗ 
tages durch chineftiche Delegterte. Irgendeine ernſthafte 
Debakte oder Auseinanderſetzung bat an den beidey erſten 

Berhandlungstagen nicht ſtattgetunden. Schneller, organiſa⸗ 
toriſch die rechte Hand von Frau Ruth Fiſcher, gab, den 
Bericht über die Tätigkeit der Zentrale. Die „Linie“ der 

KPD. iſt nach ſeiner Meinung im vergangenen Jahre nicht 
immer die richtige geweſen. Aber jetzt wird dank der göttlich 

leniniſtiſchen Erleuchtung der Mehrbeit der Zentrale die 

„Linie“ der KPD. endgültig und unwiderrnjlich zu einer 

wirklich leniniſtiſchen umgebogen. Die Mehrheit des Partei⸗ 

tages wobldiſztpliniert und zentralefromm. Nicht umſonit 

  

  

iſt Ruth Fiſcher wochenlang im Lande herumgefahren. Ein 
leiſes Murren der ultralinken Oppoſitivn, der Kindsköpſe 
um Roſenberg, Scholem, Katz, erſtickt unter der Wucht dieſer 
kompakten Majorität. In der Debatte wirft Ruth Fiſcher 
den Linken vor, daß ſie kneifen. Auch das hilft nicht, es 
kommt zu keiner eruſthaften Erörterung. Gegen wenige 
Stimmen werden Theſen und Reſolutionen der Zentrale 
angenommen. Am zweiten Tage referiert Geſchke, der revo⸗ 
lutionäre Eiſenbahner, über die Organiſation der KPD. 
Ihr Weſen definiert er ganz richtig als fortdauernde und 
anhaltende Reinigung von allen Elementen, die eines Reſtes 
von Vernunft fähig ſein könnten. Die Reinigungsaktion iſt 
nach ihm noch nicht beendet, ſiegreich wird die Zentrale ſie 
im Kampf gegen alle Widerſpenſtigen zu Ende führen. Nach 
langen und ausgiebigen Mittagspaufen wird auch das zur 
Kenninis genommen und als richtig vom Parteitag beſtätigt. 

Niemand wird annehmen, daß die KPD. in kurzer Zeit 
von der Bildfläche verſchwinden wird. Die Treue deutſcher 
Arbeiter zu ihrer Organiſation iſt viel zu aroß, als daß ein 
ſolcher Prozeß in Wochen ſich vollziehen könnte. Nach der 
künſtlichen Aufblähung der Inflativnsjahre iſt aber heute 
die KPD. auf ihren früheren Stamm zurückgeworfen. Dieſem 
Stamm verfucht ſie neues Leben durch ihre neue Taktik cin⸗ 
zuflößen. Hunderte von Funktionären in der KPD. haben 
aufgeatmet, als ſie die Möglichkeit bekamen, den kataſtro⸗ 
phulen Blödfinn des letzten Jahres, der zur Wahl Hinden⸗ 
burgs führte, aufgeben öb können. Eine Zeitlang wird die 
KPD. infolgedeſſen ſich vorausſichtlich halten, dann aber muß 
die weitere Abbröcklung genau ſo unaufhaltſam vor ſich 
gehen, wie wir ſtets die Entwicklung der KPD. als eine 
Begleiterſjcheinung der Domobilmachungskriſe und der 
Inflation bezeichnet haben. Das Wetterleuchten der Re⸗ 
volnution verzicht ſich zu den Kolonialvölkern: nach Marokko, 
Indien und China. Damit verſchwindet auch die KPD. als 
pyliiüſcher Faktor. Was übrig bleibt, iſt ein ſeinem Umfana 
nach vorläufig noch beachtlicher Verein. a“ 

Seuatsbildung und Sozialdemokratie. 
Die Danziger Sozialdemokratie hat bekanntlich erklärt, 

daß für ſie nach der gewundenen Rücktrittserklärung des 

Senats diecier für ſie als rechtzeitige Regierung nicht mehr 

beſteht. Infolgedeffen hat ſie ſich mit der augenblicklichen 

Vertagung des Volkstages einverſtanden erklärt, da es 

natürlich keinen Zweck hat, wenn ein Parlament zuſammen⸗ 

ſitzt, ohne daß eine verantwortliche Regierung da iſt. Die 

Verhandlungen über die Neubildung der Regierung ſind 

wober uoch nicht abgeſchloſſen. Nachdem die Bürgerblock⸗ 
knualition geſcheitert iſt, ünd nunmehr Verhandlungen zwi⸗ 

ſchen Liberalen, Zentrum und Sozialdemokratie eiugeleitct 
worden, um eine Senatsbildung auf einer anderen Grund⸗ 
lage zu ermöglichen. Dieſe Verhandlungen befinden ſich zur⸗ 

zeit erſt in einem Vorſtadium. Die Sozialdemokratiſche 

Partei wird endgültig zu dieijer Frage auf der Partei⸗ 

ausſchußſitzung am kommenden Sonntag Stellung nehmen.   

  

Sturmſzenen im polniſchen Sejm. 
Obſtrubtlon der nölkiſchen Minderheiten gegen die polniiche Enteignungs⸗ und Anſiedlungspolitik. 

Dienstog kam es im Seim bei der Abſtimmung Üüber das 

Agrarreformgeſetz zu größeren Ansſchreitungen. In den 

Beſtimmungen. daß der parzelltierte Boden nicht auf die ört⸗ 

liche Bevölkerung, ſondern anf andere übervölkerter Gegenden 
des Staates verteilt werden könne, wobei beſonders Pächter 

und Beamte varzellierter Güter ſowie gediente Soldaten zu 
berückfichtigen wären, erblickten die Ükrainer und Weiß⸗ 

ruſſen das Beſtreben, burch die Parzellierung der Güter im 

Oſten eine polniſche Koloniſationspolitik zu treiben. Als 

Abänderungsanträge, nach denen der parzellierte Baben nur 

der örtlichen Bevölkerung zuzuweiſen ſei, von allen polni⸗ 

ſchen Parteien abgelehnt wurden, erhob ſich auf den Bänken 
der Ukrainer und Keißruſfen ein ohrenbetäubenber Lärm. 
Es wurde mit den Füßen geſtampſt, mie den Fauſten auf die 

Pulte geichlagen und gepfiffen, ſo daß die Sidung abge⸗ 
bruchen werden muüßte. Sofori nach Wiederanfnahme der 
Sitzung begannen von neuem Lörmizenen und Vortgefechte 

zwiſchen den Abgeordneten, die ſchlieslich in größere Schläge⸗ 

reien ausarteten. der 

Als ſchließlich Ruhe eingetreten war, verlas 
ukrainiſche Abgeordnete Chrucki folgende Deklaretton: 

„Da das Agrargejetz in dem bishßer beſchlaßſenen Sortlan 
das Tudesnurteil für das nkrainiſche und weißruſfiche Volk 

bedeutet, indem es ibnen das Hand ihrer Vöter nimmi. ver⸗ 
kaffen wir nach Erſchüpfung aller Mittel des vatlamentari⸗ 
ſchen Katupſes bie beutige Sum Zeichen des Proteſtes 
umd exflären hiermit, daß wir den weiteren Kampf ſomoßl 

gegen das polniſche Latifundienweien ſowie gegen die 
Mriſche ſchen werben, jomohl in der eniſchiedenſten 
eer en werben, fowohl innerhald wie antherhalb 

Der Seimmarſchall exklärte, den Abgeordneten Chrucki 
nur verſehentlich zum Wort zugelaſſen zn baben, in der 
Meinung, bieler wolle zu einem Arxtikel des Geietzes ſprechen. 

Unter Eierauf weigerte ſich der Marſchall den 
Abgrordneten Somichor. der eine Erklärung der deuiſchen 
Fraftion en wollte, überhaupt reden in laßen. Als 
Sarauf die Mitglteder der deutſchen. der weibruſfiſchen und 
der nkxniniſchen Fraktion den Saal verließen, riei der Bor⸗ 
Bhende der Piaſtvartei und ebemalige Mininterprändent 
BWitos ihnen nach: „Gebt nur nach Berlin: K 

Der zufammengeſchrumpfte Reß des Parkaments erlebigie 
darauf im Eiltempo die ü⸗ 'ebliebenen Artikel bis aum 
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atzanträge bis zum 618, ein⸗ 
Dall das Geietz als in zweiter 
e. 

  

Die dritte Leſung erfolgt am Freitag: am Sonnabend 

ſoull alles erledigt ſein. Indeſſen beginnen nun hinter den 
Kuliſſen die Kompromißverhandiungen, insbeſondere mit den 
Ukrainern und Weißruñen, deren Kampfanſage zumal auf 

außerparlamentariſchem Terrain den polniſchen Parteien 
und meu au. den Regierung doch erheblich auf die Nerven 
gefallen iſt. 

  

Frankreichs Lage in Maroklo. 
Ein vom franzöſiſchen Hauptquartier in Fes ausge⸗ 

gebener Heeresbericht gibt eine Ueberſicht über dic militäri⸗ 
ſchen Operationen der leßten 14 Tage. Darin wird ſolgen⸗ 
des gefagt: Die eingeleitete Aktion zur Feſtigung der fran⸗ 

zöfiſchen Verteidigungsſtellung bei Ucöcan hat die Ent⸗ 
ſetzung mehrerer von den Streitkräften des Rifs abge⸗ 

ſchnittener und belagerter vorgeſchobener Befeſtigungen er⸗ 

möglicht. Dagegen iſt es nicht gelungen, die ebenfalls abge⸗ 

ichnittenen vorgeſchobenen Stellungen bei Rihana 1200 Kilo⸗ 

meter nordöſtlich ron Uezzan) von der ſeindlichen Umfaffung 

zu befreien. Da die in der dortigen Gegend operierenden 
franzöfiſchen Streitkräfte mehrere Batatllone zur Ber⸗ 

brobter Srontaßf nitte dieß wiichewe 92855 el wen wyr es, 
ohter Fron⸗ nitte abzugeben gezwun⸗ 

müußten die franzöſiſchen Linien in der Umgebung der Stadt 

noch weiter zurückgenommen werden. Sie verlaufen gegen⸗ 

wärtig in 6 5is 12 Kilometer Entjernung von Uessan. 72 

Zentrum der franzöſiſchen Front bat eine am 12. Juli 
gonnene Operation, die zwiichen Kelaa des Sles und 
Kolleine, in der Gegend füdlich von Fes el Bali einge⸗ 
brochenen gegneriſchen Sireitkräfte in der Stärke von 1000 
Mann zurückznwerfen vermocht. Dagegen it es den fran⸗ 
öſiſchen Truppen nicht gelungen, die Stellungen bei Ain 

Maatujf, wo ein Bataillon algeriſcher Schützen von 

Geaner f— 15 Sut Die Straße 
wi in Aiſcha u⸗ 

kemölichen KAbteilungen beſest, ſo daß die Berbindung zwi⸗ 

ſchen den beiden Orten, von denen der füdliche nur etwa 
40 Kilometer von Fes entfernt iſt., unterbrochen iſt. In der 

Gegend von Taza in die Lage im großen und gaumzen Unver⸗ 

ändert. Abd el Krims Truppen wurden zwar gezwungen, 
die von ihnen Unfang des Monats eroberten Stellungen 
nichen Be ct ausrudlich zn necgcben ilt H gie Saue wach 
lichen Bericht ausdrt zugegeben wird, 
wie vor ernſt, und die Gefahr für die Eifenbaßnlinie Tasa-- 
Ses unvermindert groß. w—h 
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Der Papſt von Moskan. 
Ein vernichtendes Urteil. 

Einer der diſſidenten Führer der neugegründeten Unab⸗ 
hängigen K.P.D., der Lehrer Barmbrunn, veröffentlicht in 
einem Arteker eine derart ſcharfe Eharakteriſterung der 
Mosfauer Methoden, daß ſie kein „ſosialpatriotiſcher“ Re⸗ 
dakteur beffer kennzeichnen könnte. Warmbrunn ſchreibt: 

„Wir haben beim 4. und noch mehr beim 5. Weltkongreß 
geichen, mit welch unverantwortlicher Oberflächlichkeit, ja 
gerabezu mit Zunismus Sinowjew als Präſtbent der Inter⸗ 
nationale die ſchwerſten Probleme der einzelnen Laänder 
verhandelt hat. Wenn der Kongreß mirklich von Dele⸗ 
gierten, die das Vertrauen der Arbeiter im betreffenden 
ihren genießen, beſchickt würde, wenn dieſe Delegierten in 
ihren 

Eniſcheidungen frei wären, wäre Sinowiew heute 
ſchon Iängſt unmöglich. 

Es iſt iedoch ſeine Methode, und zwar ſeine beliebte Methode, 
die Exekutive, die Kongreſſe und die Konferenzen mit den 
niederträchtiaſten Mitteln der Korrnption herabzuſetzen. 
Bezüglich der perſönlichen Zuſammenſetzung der Kongreffe 
und der Exekutive wird dann ein Druck mit Subventionen 
ausgeſtbt. Beſticht Sinowjew die Vertrauensleute im Inter⸗ 
8a0 der guten Sache des Proletariats? Nein, wir haben 
dafür 

Beweiſe aus allen Sektionen, daß Sinpvwjew die Mittel 
des ruffüſchen Staates dazu benützt, um aus allen Ser⸗ 
tionen einen feſten Stab willenloſer und ergebener Be⸗ 

ichützer fciner perfönlichen Iniereſien zu ſchaffen. 
Es liegt Suyſtem darin, daß man überall bervorragende Leute 
beſeitigt und ſie durch bloße Agenien erſetzt. Das erſolgt 
ſelbſtverſtändlich immer im Intereſſe der „richtigen Linie“   des Leninismus, die „ER“ von Kongreß zn Rongreß be⸗ 
richtigt und in ſtrittigen Fällen entſcheidet, wie feine Inter⸗ 
pretierungen zu verſtehen ſind und wie ſie ausgelegt werden 
jollen, wenn ſich gezeigt hat, daß ſie ein ausgemachter Unünn 
ünd. Ebenſo wie der Papſt als oberſter Hüter der katho⸗ 
liſchen Kirche ſeine Eniſchcidungen fällt, beſtimmt. was ge⸗ 
glaubt und nicht geglaubt werden foll, ſo beitimmt Sinomiew 
im „Namen des Proletariaks“, was richtiger Marrismus 
und was Leninismus iſt und was nicht. Ex entſchridet 
Darüber, wer ein Ketzer iß aus wer zicht. IE Waßreit 
handelt es ſich für ihn jedoch darum. 

in allen Sekttonen die Lichter anszulsſchen, bamit 

. 
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ſeines deſto beller ſtrahlr. 
Er kann ganz Eurona mit Büchern aller Sprachen über⸗ 
ſchwemmen, denn ihm ſteben ſolche Mittel für ſeine Aus⸗ 
lanbspropaganda zur Berfügnung, wie ſie kein Parlament 
einem bürgerlichen Staatsmann bewilligen würde. Wie es 
mit der Gebankenfreiheit in den einzelnen Scrfionen aus⸗ 
ftebt, das wiſſen wir alle. Für die Bedaktenre und Sekretärce 
der Sektionen iſt jelbſt in den abgelegenſten Brovinzen, wo 
es eine KP. gibt, jede neue Broſchüre oder Rebe3 V 
einem direkten Befehl gleichzuſtellen. denn cx ft ibr wirklicher 
Brvigeber. Kur io find bic crzwängtnen Lebrrden zu er⸗ 
krären, denen wir in der kommuniſttſchen Preißt begegnen. 
diefe furchtbare Schreiberbeit auf Befehhl 

   

vötkiſ b e 
gericht Schwerin wurde nach achtisgiger. untrr Ansichlnß 
der Oeffentlichkcit gefübrter Verbandlung am Dienstag 
übend 9 Ubr folgendes Urieil geiälli- 

Es wurden Lerurteilt ber Manrer Anbon wenen Murdes 
zum Tode, der Arbeiter Kalla wrgen Biorbes zum Tude, der 
Dandwirt Siqnsa wigen Anhiftung zum Morde und Xcs⸗ 
leitung zum Meincid zum Tohr und 3 Jahren Archihbans 
inter Aberkennuns der bürgerlichen Gö5hreurcchlc. er Scr⸗ 
waltunssanwärter Sugmer wears Brihilfe zum Worde Surch 
Beſchaffng von aſicer zu 2 Jahren Gefüngnis. Der Göffer 
Vufhoff wegen Meintids zu 1 Jahr 3 Mrnatrn Wefängnis 
Vor Begründung des Urteils wurdt die DOeffcntlichEeit 
wieber ausgricklsncn. 

Aus dem Uricil gebt Hervor. Dab mei AASczier Dir Mürs⸗ 
tat begangen haben und daß cin Sanbirt [i) und ein Ober- 
leninant (O die Anſtifter geweicn änD. Kach vnierrr Gcnnti⸗ 
nis ſind dieſe Toßcsurätile bie erhrn. die in Denffchlenmd 
aegen völftiche Frrr⸗Mö5rdrr arfällt worbrü Bnd Afle 
enderen Frmemurdt Aud bisber Angrihiat aehliren Sher 
die Täter kamen mit Sirdicn Narbn, errn MiIRr än cinran 
charfen Cuntreſt zn der EuIHichrr Ber⸗ 
brechen gritonden but. Weun dekbalb öirfrs rinr Mal cin 
deniſches Gericht fis enfächloßfcn Bei. Pie emzr Strrr WES 

Sen SiIIV XSBoRaS. üů 
Angcräcin fallie die acſemte Preßße ren fräh kis Büät. Em Sreer ven Wrrickterünttrru war aunsgciunbe. Dir Tale- phendrähie ieirlen ee Limbhna in alle Hi ů ů Sis an Sir fcähen Erbteilt merben Pit Cin- ciderrn Mr Gerichtsrerbarblungcu grmcmbct. EntIIAuu unh Diuch kanien ſich über der -Heftir“, die Duas MenichcntuntInS Er⸗ üander und jehrr Brürt àunft, müch ichtem Nrurn Wier=hd 

Slans des Scrager Mentbeniuntzt und iercit Ium Strünrü- ↄlanz des eigenrn Der eigcnen Gae Pegt 

  

Gefetzes gegen völkiſche Mörder anzuwenben, ſo kaun 
dadurch Ber Einbrud einer bewußten nub ſuſtematiſchen Ein⸗ 
ſeitigkeit der Rechtſorechung doch nicht verwiſcht werden. Der 
einzige Fall, der als eine Art kommuniſtiſcher Fememord in 
Parallele geſtellt werden könnte, iſt der Leipziger Tſcheka⸗ 
ben Vs Die Kommuniſten nuuterſcheiden ſich Laburch von 
den Bölkiſchen, daß ſie zwar den Mund ſehr weit aufmachen, 
im übrigen aber im Grunde ihres Herzens doch ſehr fried⸗ 
liche Mitmenſchen ſind. Auf das völkiſche Konto aber fallen 
inß von Morde, die ausnahmslos ungejühut geblieben 

Der Lohnkonflikt in den Berliner Gemeindebetrieben. 
Geitern wurden die Verhandlungen zwiſchen den Direk⸗ 

tionen der ſtädtiſchen Gas- und Bafferwerke und den Ver⸗ 
tretern der Arbeiter fortgeſetzt. Auf ſeiten der Arbeiter 
nahm an den Verhanblungen auch der Vornand des Ver⸗ 
bandeß der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter teil. Im Laufe 
der Berhandlungen erklärten jich die Arbeiter bereit, mit 
ciner Erhöhung um 5 Pf. pro Stunde einverfanden zu ſein. 
Es gelang, wie die „Voiſ. Ztis. bört, eine Einigung dabin⸗ 
gehend zu erzielen, daß es für Juli bei einer Exhshunts um 
2 Pf. bleibt. während ab 1. Anguß der Stundenkohn um 
2—1 Pf. erböbt werden ſoll. Ueber Einzelbeiten dieſes Ueber⸗ 
einkommens ſoll noch beraten werden. 

Die Oblente der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter baben 
nach längerer Beratung beichloßßen, daß die von der Dirck⸗ 
tion der Gas⸗ und Waſſerwerke vorgeichlagene Lohnerhöhung 
von 4 Pf. pro Stunde ab 1. Auguſt als nunzurcichend zu be⸗ 
trachten ſei. Gleichzeitig wurde beichlonñen, wegen dieſes 
Lonfliktes ßich noch cinmal an das Keichsarbeitsminimerium 
zu wenden. Donnerstag abend wird noch einmal eine große 
Funkiionärverjammlung der Gemeinde- und Siaatsarbeiter 
ſuten würk. in der vermutlich öie endgültige Eniſcheidung 

len w 

3 3 2 4 
„Die lieben Jüdden in Panlen“. 

Ludendorffs Wahrheitsliebe. 
Ludendorff will ſcinen Anfruf an „Höfe lieben Kiödden in 

Paulen- nicht wahr Baben. Der große Aniiſemit iſt peinlich 
davon berühbrt, daß man ihm Indenfrennöſfichfeit im t⸗ 
Ericge nawiagen mill. So demenfiert er nach Leibes 
Den Aunſchulbts er r Jud nn aunth bie pan er iden Döie 
gaug nuſſchuldig. Der Vi der ſchuld. Der böje 
Rabbiner bat ihn veranlaßt. Im übrigen. mit Juden⸗ 
freundlichkeit baite er nichts zu inn. Sörtlich ſchreibt 
Lundendorif an einen ſeiner Geſinnungsfrennde in Breslau: 

„BDei dem Einmarich in Polen im Ofiober 1014 erließ 
der Oberfommandierende der 9. Armet, auf Lorichlag des 
im Siabe befndlichen Feldbrabbiners, efnen Aufruf an den 
jüdiichen Belfsteil Polens. Der Sorflaut iit mir nicht 
in Crinnerung. Im Kriege kommi mam in bic Sage, den 
Teuiel mit Beclacbnb auszutreiben. Der Aufruf war ein 
rein milkläriſch-eltfiſcher Aft. und nichis meifer, geboten 
dur& die Lage der Stunde. Einen Licbessieng Ser jüdi⸗ 
ichen Berslkernung Fabe ich nie engenarnrtren, ebenſpomerig 
wobl ein beutüchblatiger Solbat. denn die Buhnungen der 
Inden in Pylen gelfen als Brionders verlanſt urd waren 
meißt ſchon durth die jüsdꝛßcsen Familien perall Pelent 
Aber der General bat Pech. Seine Speknlation cutr die 

Geßüchtnisſctwäche anderer Seute baf fesigeichlagen. Es 
meldet fich der Naßbbiner Dr. Sevn, der zur fraglichen Zeit 
Feldrabbiner Pei der L. Armer mar, und erflärtf- 

Viemals im ein bercrfiger Burſchlaa von mir ensSge⸗ 
Wrochen wöorden, vielmehr fnd dir Tatfactben, wieder⸗ 
geacben au der Haud meiner Tagebmhaufseicbmungen, 

Telgende: 

1. Ah Sevlezuber 1814 Aeldeig ick Wiis in Berthßen 
bei Gencrel Lndenderfi cl? der der d. Axmee zügeteilfe 
Delsdrastäncz. Aaf Sie Frage des GenernlsS, wir is mir zeinr Tätigseit venseHe., entmickelte ich ühen nefncn Ar⸗ 
eiksvlen. der ansichlirklic Eir Serllorge an Pen füäbiächen 
Soldatem Der Armmee im Gegenfanb Bafte. Als üss fertig 
Mer. Karinir Ser Semeral- -„Ach Babe nuch eĩmem EKümderen 
Autrag. Sir farmmem jest ners Faten. e SaKIreiche 
Inden ebaen. Srrden Sic Mif Rieſen Fünluerg 3n 
AUehner, fie Sber Pür Trcrmblimmfcit mifcrer Geßummg 
aunfznflärem mmd em Kilifärfehärsen darin Regälflics 3 

  

  

  

  

jrin. das Beriramen Ser füsäüben Senslfermng Fhrch Müntk⸗ 
Emefimdmmgen zm geminern- nichinabme imt Leren reläanfüßft 

  

   

       

      

iäubem meßft, metd Fyerrem üiue gerbem S i Ma- * 8 SüüAeiem 
almmäluß mrüt aunf. iumß en auniie, uis a ßie Eer Muumns 

Der Menge. kär üwei aher zurd Lerzer imer Purm pn ben Slüwettiren Eiarän MmiD Sml. ö * 
Mieat mr kämht m mänbenhE. ———— — 

Am 8. Oftober wurde ich zu General Indendorff be⸗ 
ſohlen. Er erkundigte ſich nach der Stimmung unter der 
jüdiſchen Bevölkerung und fragte mich, ob ich mir etwas 
von dem geplanten Aufruf verſpreche. Im übrigen 
wünſchte er einige Veränderungen an deſſen Wortlaut und 
forderte mich auf, in entſprechendem Sinn eine Umrebigie⸗ 
rung vorzunehmen. Nachdem dieſe ihm vorgelegt und von 
ihm genehmigt war, wurde ich mit der Rücküberſetzung ins 
Kaauſtrnst und Jiddiſche und der Beſorgung des Neudrucks 
eauftragt, was ich ſelbſtverſtändlich tat. 

Das iſt mein Anteil an der Entſtehung des Aufrufs. 
Rabbiner Dr. A. Levy, Berlin.“ 

Dieſe Angaben eninehmen wir der Zeitſchrift des „Reichs⸗ 
bundes jüdiſcher Frontſoldaten“, Weſſen Gedächtnis in e 
ſem Fall das befſfere iſt, kann nicht gut zweifelhaft ſein. Die 
Gegentberſtellung genügt, um Ludendorff in ſeiner ganzen 
Größe zu kennzeichnen. 

  

  

Fortgang der Nuhrräumung. 
Ueber die im Gange befindliche Räumung des Ruhr⸗ 

sebiets meldet W. T. B.: Die Stadtverwaliung Herne teilt 
mit, daß Herne am 16. Jult geräumt wird. Aus Hattingen 
mird gemeldet: Eine Kompanie der franzöſiſchen Befatzung 
iſt in der vergangenen Kacht abgerückt. Die Augehörigen 
der Beſatungstruppen haben Hattingen nverlaſſen. Sämt⸗ 
liche Wohnungen ſind der Stabt zurückgegeben worden. Tie 
vollſtändige Ränmung Hattingens iſt gegen Ende der Woche 
zu erwarten. Die Truppen kommen nach Ludwigshefen. 
Aus Oſterfelde wird berichtet. Die Beſaßung von Oſter⸗, 
felde hat die Waffen der Zivilbevölkerung, ſoweit dieſe noch' 
vorhanden waren, an die Stadtverwaltung zurückgegeben. 
Die Waifen dürfen vor dem 15. Auguſt nicht ausgehändigt 
werden. Die Ortskommandantur Sterkrade hat für Oſter⸗ 
jeldbe eine Bekanntmachung erlaſſen, daß Anträge auf 
Schadenerſatz innerhalb acht Tagen nach dem Abrücken an 
die Generalkommandantur Duisburg zu ſtellen ſeien. 

Die Anmeſtievorlage im eich. 
Dos Reichskabinett hat den Entwürf über die politiſche 

Amneſtie am Mittwoch beraten und verabſchiedet. Der Eut⸗ 
wurf ſoll umgehend dem Reichsrat zugeben und nach Mög⸗ 
lichkeit noch vor den Parlamentsferien vom Reichstag 
verabſchiebet werden. Der Entwurf umfaßt nur die politi⸗ 
ſchen Sergehen bis 1923. Es iſt nicht anzunehmen, daß eine 
Berabſchiedung ohne weiteres erfolgt. 

Kvalitionsregierung in Stidſlawien. Nach Schlutz der 
Berhandlungen zwiſchen den Delegierten der Raditſch⸗Partei 
und den Radikalen baben hente die Führer der beiden 
Parteien das Verſtändigungsprotokoll über die Bildung 
einer Kvalitionsregiernna ratifiztert. Man erwartet den 
joßortigen Rücktritt des Kabinetts und die Bildung einer 
neuen Regierung unter Paſchitſch. 

Das Werk des Unteriuchungsansſchuſſes. Nach Mit⸗ 
teilung der Blätter teht das Erſcheinen der endgältigen 
Publikatiann des großen parlamentariſchen Unterſuchungs⸗ 
ansſchuftes über die Urſachen des deutſchen militäriſchen 
Zujammenbruchs im Herbſt 1918 unmittelbar bevor. Nach 
ſech⸗jäbriger Arbeit bat der vierte Unteransſchuß feine 
Unterſuchungen über dic Urſachen des milttäriſchen Zu⸗ 
iammenbruchs nunmehr beendet und wird in den nächſten 
Tagen das Ergebnis ſeiner Tätigkeit in örei ſtattlichen 
Bänden dem Reichstage vorlegen. 

Enalands Flottenrüſtung. Londoner Blättern zufolge 
wird das Kabinett eine Denkſchrift über ein endgültiges 
Flotterurogramm erörtern, die ein Ansſchuß unter Vorfitz 
Sord Sirkenbeads verfant hat. Bie es hbeisßi, wirs in der 
Denkichriſt vorgeſcklagen, die Zahl der in den nächſten öbrei⸗ 
Jahren zn erbauenden neuen Kreuger von je 10 000 Tonnen, 
Lie von der Arbeiterregierung auf ackt berabgeſest worden 
in, auf 10 zu erhöhen. „Dailn Mail“ zufolge erklärt die 
Admiralitst, dieie Zahl als Mindenmaß deffen, was die 
Priniche Flytte zur Aufrechterbaltung ibrer Schlagkraft 
ErCESDf. 

Lajtentlaffung Iwan Kutiskers. Die Straffammer hat 
den Haftbefebl gegen den ehemaltgen Generalöfrektor der 
Steinbanfk Iman Kutisker, aufgeboben auf Grund eines 
kMeöfziniſchen Entachtens. wonach bei Lutisker Lebensgefahr 
Eeüche und anch bei weiterem Verbleib in der Chartté mit 
der Hernednag ſciner Berhandlunasfäbigkeit nicht aön 
rerhnen ſci, Vor der Stellung einer Kenttion hat die Straf⸗ 
karmer Afſtand genommen, weil die fünanzielle Lage 
E die Antbringung größerer Mittel unmöglich mache. 

  

  
     

  

  

    

erbungert aniseiperrt. 
ESrii mwenn es Adend wird. wird er ſein nimmerfattes 

Meénlchen ſchlicßen und die klaren bellen Aeuglein dazu., und 
mäbdrend dranden die großen Bogenlampnen Korſeit und 
Seidenhemd unrd goldichimmerndes Kinderbeit belenchten, 
WSührend Eie iamenden Autos garelle Scläaglichter auf das 
Schalbendägschen werfen und die ſchrillen Hnpen durch die 
Nacht fchreien., traumt drinnen im engen Neßt. uutert 
Schmalbrnntiers marmen Flügeln ein kleines, ruhig 

Elagendes Vogelherz von dem kommenden großen Ereisnis 
ſcines Seberse der Iargen. Iangen Säblandreiſe, dem Blauen 
Deer. dem ſtrahlenben Himmel. der wärmenden Sonne, den 
ücherftenden Falmen nnd den feltenen. Ierrlenden Wunber⸗ 
EIEEEE.—— — 

Sax MWeinbarbt in Paris. Zum erften Male nach dem 
Kriege mirö. emm hie ron Max Reinhardt mit der Cymédie 
framemife geffüührfen Eerhandlungen zu einern günſßtigen Ab⸗ 
ISs gelangeg. ein Seriſches Schaniviekerenfemble in Paris 

ü ie Hestſcher Erreche ganieren. Des Enfemble des Siener 
Ieterssäbter Thenters nnier Leitang Mar Neinhardts will 
im Saris Wufsres Cingebildeten Kranfen“ mit Mar 
Dallemberg, mis SDiener zweier Herren“ mit Sugo und 

ümmse- lEere Eirrig Saul Hartimamn 
* Amfführung 
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Eene Erfimemg in ber Lufirbetograpbie. 

SiererePPeet in, Artcße Ben geäulken Sish, Kusbe an E im wen ird, wurde ant 
Der Sete Fes Poenßssenen des Ansfchuſes füär Kilitär⸗ 
üEEm Baare-it vargeirt, Ersei Flieger in ciner 
üunzent & Mäümten Oüäkrbärder in der Saft aufnabmen. 

Se wrir cimem äeraulrer KWEmnE. ehe der Sfandal LSSD= 
Sreretem neßiht im ter Leiner das aemümichte Sins. SAers eßren Dabveltem Kceraf. eße Ser Standel Lssgebtt⸗ Er äearam mucch cengr: Sarwerten Kpanaf und arf die⸗ 
Vlte Euffurderrarg Ber murh einen. Hnd Sarattf nuch erwen. 
Tuf Neßr Seite vegüüreißt cine feilbe Stunde. Da faß 

—* 

dtd Ler Kecßmnr cür Herz Ead freat: .Sagen Sie bech. Merz 
Sal benbelt es fich, und wann 

zh der arn: „TDer Skander 
Sast feict Eü. Au Deüe kein Eeld. um den Eunnar zu be⸗ 
EE 

ö Herr. mun me fürr cirEm S. 
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    Danxiger Naqhricfen 

Der Alkoholſchmuggel. 
Danzia als Zentrale. — Maßnahmen der Behörden. 

Aus vielfachen von uns berichteten Einzelfällen hat ſich 
pereits ergeben, daß in Danzig der Alkoholichmuggel nach 

den krockengelegten Oſtſeeſtaaten immer mehr um ſich greift. 

Es ſcheint ſogar, daß es ietzt die Zentrale dafür iſt. Wert⸗ 
volle Aufſchlüſſe darüber dibt die neueſte Ausgabe des 

„Kämpfers“, das Organ der Guttemplerbeweaunz. Ihm 
entnebmen wir folgende Einzelheiten: 

Die Ende des lesten Fahres ſtattgekundene Konferenz 
der Eſtſeeſtaaten in Helſüngſors. die ſich mit der Frage der 

Bekämpfung des Alkoholſchmuggels befaßte, und die fkanda⸗ 
löfen Vorgänge im Danziger Hafen, hatten den Anſtoß ge⸗ 

geben Eine diesbezügliche Anfrage einer hieſigen Partet 
im Volkstag, hat der Senat wobl dahbin beantwortet, daß 
Danzig leider nicht in der Lage ſei, ohne Polens Genehmi⸗ 
aung dem Helſingforſer Abkommen beizutreten⸗ Leider 

haben wir nicht erfahren, ob der Senat überhaupt in dieſer 
Sache etwas zu tun aedenkt. 

Erſtaunlich iſt die Tatſache, daß von ſeiten einer dem 
Hafenausſchuß nnterſtehenden Behbörde, dem Lotſenamt., 
neuerdinas der Verſuch unternommen wird, die Mengen 

Sprit, die nach Danziga kommen, baw. von Danzia aus ver⸗ 
ſchifft werden. einer Lontrolle zu unterziehen. Hoffen wir, 
daß aus diefer Statiſtik auch die richtigen Schlüſſe gezogen 
werden, um das Anſehen Dansigs au wahbren. 

In der Zeit vom 1. Fanuar bis 31. März 1925 liefen 
50 Fahrzeuge und zwar 21 Dampfer und 2= Motorſealer 
zu dieſem Zweck ein. 16 davon waren leer. 31 batten eine 
Volle oder eine Teikladung Syorit. Bei drei Schiffen war 
nicht feitzuſtellen. ob ſte leer waren oder eine Laduna hatten. 
Der Nationalität nach waren es 35 Deutſche. 6 Letten, 
4 Dänen. 3 Kinnen. 1 (eſtländer und auch 1 Dansiger! 
20 kamen aus deutſchen Häken. 14 gaben finniſchc. „ ſchwedi⸗ 
ſche. 2 litauiſche (Memel), ie 1 einen eſtländiſchen., lett⸗ 
ländiſchen und norweaiſchen Hafen als Ort ibrer Herkunft 
an. Bei ſechs Nahrzeugen war derijelbe nicht zu ermitteln. 
Den Hafen verlaßen haben in derſelben Zeit 41 Fahrzenge, 
und zwar 20 Dampfer und A Motorſealer. 38 davon hatten 
Sprit. einer davon als Beiladunga Stückaut (»!) geladen. 
Swei Fahr-euae agaben als Laͤdung nur Stückaũter, ein 
anderes Eichenbola an. Alle drei find aber ſeinerseit mit 
Sprit in den Hafen eingelanfen. Demnacß iſt es recht 
zweifelhaft. »h die Angaben. die die Schiefsführer aemacht 
baben, der Waßhrheit entfnracken. Der Natianalität nach 
waren 28 Deutſche. 5 Letten, 2 Dänen und 3 Finnen. ſawie 
2 Dansziaer. 27 batten finniſche. 6 däniſche 4 ſchwediſche, 
je 1 einen norweaiſchen und eſtländiſchen Hafen als Be⸗ 
ſtimmunasort anaegeben. 

Leider kann man an Hand dieſer Statiſtik nicht feſt⸗ 
ſtellen. ob das Schmuagelnnweſen augenummen bat. Das 
erſte Niertelfahr 1924. das für die Schikfabrt. der damaligen 
Wetterverbältniſſe wegen (Schnee- und Gisveriade), recbt 
ungünſtia war. läßt folche Schlüſſe nicht zu. Die erſten 
Spritverſchiffungen beaannen damals im Monat Ayeil. 
Wenn man einen Veraleich zwiſchen den Monaten Ayorxil 
und Mai 1924½5 zieht. ſo balten ſie ſich bie Waace. Im 
Vorfahr ſuchten 15 Schiffe zu dieſem Zmeck den Hafen auf. 
in dieſem Kahr ſind es 16 Fabrseuge. Trokdem hbört man. 
dan das Geſchäft bente nicht mehr ſo lohnend iſt. wie in 
früßeren Zeiten. Der Verkänfer erßält in der Regel die 
öpppelte Snmme von dem. was er ſelbſt aezaßlt bat Die 
ſcharfe Lontrolle der finniſchen Zonkreuser einerſeits, nnd 
das Mistrauen der Käufer die des öfteren Rark verfälſchten 
Sprit. wenn nicht aar Menthieleffofol erhalten. anderer⸗ 
ſeits ſteßen nicht mehr in Ndem richticen Varffäktveis »n dem 
Verdienſt. der erzielt wird. Neuerdinas verinchit man 
darum auch auf andere Art diefes Geichäht au betreiben. 

Danzjig iſt els Onerationsbaſis für den Schmnaoel nach 
Finnland und den Raudſtaaten in eriter Linie Emichlaas⸗ 
bafen. Größere Dampfer bringen den Sprit nach Danzia. 
Sier wird er. wenn er nicht in bie kleineren Fabrzenae 
direkt umgekaden werden kann. in die Zoll⸗Tronfttléaer ae⸗ 
laaert. um aelegentlich weiter verich'fft zu merden. Schnell⸗ 
lartkende Motorfealer. von 4. 8 und 20 Pette⸗Keaiſtertonnen, 
beſorgen dieſe Arbeit. In zweiter Linte kommen donn die 
Filchdamufer für den Schmuagel in Betracht. Sie laufen 
den Hafen wenfaer an, um au lad⸗u. als entſnreßpende 
Order zu empfangen, günttiae Wetterverbältniſſe bzu⸗ 

warten, Bunkerkoblen und Proviant zu eraanzen. Troß⸗ 

dem offenicchtlich verimnt in. daß dieſer Sprit geichmnagelt 
werden foll. kann vit ſeiten der Rehbörden. bei der auagen⸗ 
blicklichen Rechtslage daaegen nichts unternommen werden. 
Der Sotit it orbnwnasmösia tefterfer und wenn alle 
Zollformalifäten erfüftt find. muß derfelbe abacefertiot wer⸗ 
den Die Schiffe. die Surst acladen bebun werden nicht nur 
zolkamtlich verfchloßen. ſie Reben ſogar unter Ein:elzoll⸗ 

wache. Mitbin find alle Vednerncen und Norgf⸗htsmat⸗ 
naßmen, um einen Schmuagel (Zollhinterziehungl bier an 
verbindern. exfüllt. 

Dieſe Tatfachen werfen ein eigenartiges Licht auf die 
Menfcben. die kcth mit dieſem Gewerbe befaßen. Bielfach 
wird Not vornefchoben. um ſich au rechtfertiaen Sa. man 
bildet ſicß foear ein. rechtsmäsia zu bandeln. Man be⸗ 
krachtet fich als Qaufmann. der swar nicht ſeinen Saben an 
Land. dafür aber auf See bestt nud nimmt für ſich in 
Auforuch. in den ertrrialen Gemzſſern. alſo aukerbalb der 
Dreimeilensone. genan ſo Handel treiben au füönpen, wie 

der gewerbzmästor Kaufmann an Land. Daß Setzteres 
nicht als Entſfchuldionna in Anſurnuch genommen werben 
kann. iſt ledem Einfichtiaen klar. Aber auch die Entſchulbti⸗ 
aung., ans Kot zu bandeln. kann niemala ſtimmen wenn 
man die Wemiune betrachtet, die das Geſchäft abwirſt. Ein 
Heiner Noturkntter. wie er au öieſen Rxternebmuntwen ge⸗ 
FPraucht wird. macht ſich in zwei bis drei Keiſen mehr als 
Sesablk. Der Grund ſüt ebenfaſfs da au ſuchen. daß Gelb 
verbienen auf cörliche Art etwas faurer in. Müßte es doch 
gerade öiefen Meuſchen. Sie zum Teil verichiedne Examen 
gemenßt baben und burchwea im Beßts bes Puatents für 
„Sciffer amf aryße Fabri find. ein leichteß fein. ißr Geld 
auch auf andere Art au verdienen. Schreiber Sieſeß find 
Seelente bekannt. die auch nicht gerade im Heberkluß an 
leßen batten., die aber tros alänzender Anugebote. zunkend 

und fehr beſtimmt abaelehnt baben. Eimfack ems dem 
Grunde, weil ſie es mit ihrer BSürde nicht vereinharen 

Und unn die ſtactsrechkliche Seite. Wir fragen uns. wie 
üſt es möalich, daß dieſe Sandlunasweiße. genenüber Stanten. 

Kie uus befreundet find. wie die norbiichen, die zu uns ge- 
Falten haben. als alle Völker der Erde ichon geanen nus 
ſtanden, von uns gedeckt wird. Haben kiefe meniaen., Rie 
unfern Namer tragen. dea Recht. um ibrer materiellen Bor- 
teile wiken. unfer aller Ebre zu beinehen? Därken wir da 
weifer die Hände in den Schoßs legen und zas Treißen dieler 

  
  

Inſtanzen, um dieſe Angelegenheit aufzurollen! Hat man 
überhaupt ſchon etwas von ſeiten unſerer Regieruns da⸗ 
gegen getan? 

Es iſt bohe Zeit! 
Du aber, Danzig, du Stadt der königliechn Kaufleute, 

nicht der Händler und S ecpeneg beſinne dich auf deine 

ſtolze ve Lrablina auf deine Blütezeit als Hanſeſtadt, 
r auf deine ition, und handle! 
  

Der Stund der Arbettslofiobeit. 
Von der Senatspreſſeſtelle wird mitgeteilt: 
Im Laufe des Monats Juni hat ſich im Geſamtgebiet der 

Stadt Danzig die Zahl der bei den öffentlichen Arbeits⸗ 

nachweifen gemeldeten Arbeitſuchenden um etwa 500 
verringert, ſo daß Ende des vorigen Monats noch rund 7000 

Erwerbsloſe regiſtriert wurden. Der Rückgang erſtreckte ſich 

auf die drei Landkreiſe und auf die Gemeinden Zoppot, 

Oliva und Neuteich. Dagegen war in den Gemeinden Dan⸗ 

zig Stadt und Tiegenhof eine Zunahme zu verzeichnen. 

Beim Arbeitsamt der Stadt Danzig waren 4756 männ⸗ 

liche und 855 weibliche, zuſammen 5611 Arbeitſuchende ge⸗ 

meldet. Bei den weiblichen Arbeitsſuchenden war eine Zu⸗ 

nahme von 22 Prozent bemerkbar. Beſonders groß iſt die 

Beſchäftigungsloſigkeit in den ungelernten Beruken, im Me⸗ 

tallgewerbe und unter den kaufmänniſchen und Bürvange⸗ 

ſtellten. Von letzteren waren beim Arbeitsamt der Stadt 

Danzig 357 männliche und 193 weibliche Arbeitsſuchende 

vorgemerkt. Außerdem waren beim Deutſchnationalen 

Handlungsgehilfenverband etwa 70 männliche, beim Ver⸗ 

band der weiblichen Handels⸗ und Bürvangeſtellten 562 

weibliche, beim Gewerkſchaftsbunde der Angeſtellten 182 

männliche und 92 weibliche, beim Zentralverband der Ange⸗ 

ſtellten 126 männliche und 61 weibliche Angeſtellte als Ar⸗ 
beitſuchende gemeldet. 

Die Lage des Arbeitsmarktes iſt als durchaus ernſt zu 

sezeichnen, weil ſelbit die günſtise Jahresszeit keine nennens⸗ 

werte Entlaſtung gebracht hat. Trotzdem es dem Arbeits⸗ 

amt gelungen iſt, im Monat Juni 2199 Stellen mit männ⸗ 

lichen und 810 Stellen mit weiblichen Arbeitſuchenden zu 

beſetzen, konnte kein Rückgang der Arbeitsloſenziffer er⸗ 

ziell werden. Dementſprechend waren auch wiederum die 

Aufwendungen für Erwerbsloſenunterſtützungszwecke ſehr 

bedeutende. In der Zeit vom 30. 5. bis 3. 7. 1925 betrugen 

die Ausgaben an Erwerbsloſenunterſtützung 210 175,5 

  

Gulden. 

Wieder eine Auto-⸗Nataſtrophe. 
Ein ſchwerer Automebilauſammenſtoß ſich 

  

geſtern vormittag gegen 11 Uhr auf der Chauſſee binter 

Langfuhr in der Näbe der ehemaligen Maichinengewehr⸗ 

kaferne. Hinter einem auf der Mitte der Straße fahrenden 

beladenen Geſchäftsfuhrwerk fuhr das Auto des Fabrik⸗ 

beſisecs Kon ſen. aus Langfuhr, eine grvße engliſche 

Limonſine, mi! fünf Inſaſſen. Als dic Limonſine vorjuchte, 

links an dem Geſchäftsautv vorbeizufahten kam rechts neben 

dem Fuhrwerk aus entgegengeſetzter Richtung eine Ford⸗ 

droichke, die von dem Chauffeur Axtur Leſſig aus Oliva, 

Pelonker Straße, geleitet weurde. Ein Zufammenſtoß mar 

Unter dieſen Umſtänden unvermeidlich, ein Bremſen völlig 

wirkungslos. Bei dem Zuſammenprall überſchlug ſich das 

Fordauto und verurfachte einen Vergaſerbrand. 

Der Fordwagen wurde völlig zertrümmert. Leſſig trug 

einen komplizierten Schädelbruch davon und mußte ſoſort 

ins Krankenhaus überführt werden, wo eine Operation ror⸗ 

genommen wurde. Die Limonſine wurde gegen einen Baum 

geichleudert, wobei die Glasſcheiben des Wagens zertrüm⸗ 

mert wurden und die weiblichen Infaſſen Schnittwunden 

erlitten. K. ſelbſt wurde ſchwerer verlest. Außer Schnitt⸗ 

wunden trug er eine Kieferverleszung und auch innere Ver⸗ 

letzungen davon. Auch er wurde in das Krankenhaus über⸗ 

führt. 
Die Schuldfrage ich noch nicht völlig geklärt, jedoch ſcheint 

ein erbeblicher Teil der Schuld den Fübrer des Geſchäfts⸗ 

autos zu treffen, da dieſer ungeachtet der HOuvenſignale der 

Kiſchen Limouſine nicht ausbog, wes halb beide ankommende 

Autos keine freie Ausſicht auf die Chauñee batten. 

  

  

Der Beſuch der Zeitungsverleger. 
Geſtern vormitiag beſichtigten die in Danzig weilenden 

Zeitungsverleger die Danziger Sehenswürdinkeiteu. Um 

12 Uhr fand ein Frühſtück, veranſtaltet von den kürgerlichen 

Scitungen Danzigs zu Ehren der Gäſte, im Ratsweinkeller 

üatt Seuator a. D. Fuchs begrüßte die erſchienenen Gäſte 

und die Vertreter der Behörden und Korvorationen. Er er⸗ 

innerie an Danzigs große Bergangenbeit und gab der Sofjf⸗ 

nung Ansdruck, daß Danzia künftig einen neuen Auiſchwuna 

erleben möge. Seinen Worten dankte der zweite Vor⸗ 

ſidende des Vereins der deutichen Zeitungsverleger. Prof. 

Wollk⸗Dresben, in einer bumorvollen Rede. 6 

Um 2 Uhr unternahmen die Gäſte eine Rundfabrt dur⸗ 

den Deneiger Hafen. Ein längerer Beſuch wurde der Dan⸗ 

zige: Werft abgeitattet, wo unter Ffüihrung des Proſeſſors 

KLE's Beſichtigungen vorgenommen wurden. Don da ab 

führte der Dampfer die Gäſte nach Zoppot. wo ſie am See⸗ 

ktes von Bertretern der Stadt empfangen wurden. Im 

Reßaurant -Stolzenfels“ hieß SOberbürgermeiſter Dr. Laue 

die Gäßte im Ramen der Staßdt wilkommen. Seinen Worten 

dankte Berlagsdtrektor Efſer⸗Stuttgart. Satbbubne 

Bon „Stolzenfels“ begab man ſich anr „ m0 

Sßerſpielleiter Hermann Merz einen erlänternden Vor⸗ 

trag über die kur vor ihrer Bollendung Rehbenden Babmen, 

bilder zum Taunhänfer, Biel. Von ber guten Akuſtik der 
Waldbühne überzengte Opernſüänger Schüs8 die Gämnte durch 

Gelangs vorträge- 3 10 

Den Abend verbrachten die Zeiunacverleger in Zopput. 

Seule morgen traten ſie ibre Weiterreile nach Morienburg 

  

Aberfahren. Auf der Straße nach St. Albrecht 
wurbe geſtern der Knabe Cwald Kotwid non den Auto des 

Dr. Junker aus Tezem (Dirſchan) Rberfahren, der Ueber⸗ 

Ler-Stessenwallgell Wum SruninüHrone: in Ses Maalä 
der St⸗ walticha ina 

Se 2 en des Autoführers (wildes Faßren) ein⸗ 
durch Berſt 

veruntlükt. Der 50 Jahre alte Ar⸗ 

Seriahen von Suichadler Veſchaltiel Eerl E vo! ig 

Saber kamen einigr Slücde ins Rollen. ſa daß D. vom 

Wagen ſtüräzte und einen Schädelbruch erlitt. 

  

Danziner Stanbesamt vuue 1A. Jult. 

Elle Berendt. 1 Std. — Freu Sbaia 
Subiniki geß. Kobn. 25 J. 1 M. —. zollafaßtent im Anbztand 

Auung Ders. 60 J. 10 M. — BSüwe Machla Kaldreann. 

geß5 Kulikt. 61 J. — Krßbelter Karl Seik 77 J 4 M.— 

SSrErSche- Aboli Areszr. 344 J. I1 N. 

* e . —5 — — — E.
 ** 

  

  

Ein Freudentag der Kinder. 
Die Lange Brücke ſah geſtern früh Maſſenbetrieb. Eine 

kaum überſehbare Kinderſchar erregete durch ihre Munterkeit 

die allgemeine Aufmerkſamkeit. Es waren die Kinder, die 

von dem Frauenausſchuß der Sozialdemokratiſchen Partei 
zu einem Kinderfeſt im Heubuder Wald eingeladen waren. 

Durch das Entgegenkommen der „Weichſel⸗A.⸗G.“ war es 

möglich, zu ſehr mäßigen Preiſen, auch noch den Genuß einer 

Dampferfahrt zu bieten. Und ſo ſtrömten die Kleinen und 

die Großen voll freudiger Erwartung in kleinen und größe⸗ 

ren Trupps zuſammen. Im leuchtenden Rot der Fahnen 

zog der Dampfer unter den Klängen der Internakionale gen 
Heubude. 

Dort im Grünen wollte man ſich einmal recht austollen 

und die Lungen vom Staube der großen Stadt reinigen. 

520 (füufhundertundzwanzig) Kinder! Das will etwas 

heißen, eine ſolche Menge verſchiedener, ungeduldiger, klei⸗ 
ner Geiſter zu befriedigen! Die Frauengruppe und die 

Helfer der Kindergruppe hatten da ein unſchätzbares Stück 
Arbeit zu leiſten. 

War das aber auch ein Betrieb, ein Gelauf und Geſchwätßz 

an Bord des Dampfers und wie gut meinte es die liebe 
Sonne mit all den kleinen Mädeln und Jungen! Beinabe 

zu gut! 
Waldesruh bei Heubude war das erſtrebte Ziel und wäh⸗ 

rend die Muſik fröhliche Weiſen erklingen ließ, ſorgten die 

aroßen Freundinnen von der Frauengruppe ſchon wieder, 

wie man es am beſten anfinge, jedem Kind ſeinen Kaffee und 

Stollen zukommen zu laſſen. Aber kein Hindernis ſo groß.. 

und bald war ein Lebensmittelamt en mininturc, gebildet, 
bei dem die Kleinen bungrigen Seelen „anſtehen“ mußten, 
bis ibre „Brotkarte“ eingelöft wurde. Die zugeteilte Ration 

war gar nicht zu verachten, und man konnte noch lauge nach⸗ 

ber hbeldenmütige Kämpfe zwiſchen Kindern und Kuchen⸗ 
ſtollen beobachten. Aber als die Futterpauſe vorüber war, 

da ging das Troiben erſt richtia los. Ueberall wurde getollt 
und geiprungen, gefiedelt und geſungen. In großen Grup⸗ 

pen fammelten ſich die Kinder um die Helier, die ſich mit 

ihnen in allen bekannten und beliebten Volksſpielen und 

-tänzen übten. 
Doch auch auf eigene Fauſt ſchaffte man ſich mauches 

Aurüſement. Da waren vor alle mdie Gätte, die „Alten“, 

die — ſchlicen. und vft ſo beftig, adß ihre Sprößlinge in⸗ 

zwiſchen vergnüglich und ungeſtört ſämtliche Kirſchen r.⸗ 

ſpeiſen konnten. Dann waren da Hut⸗, Korb⸗ und Peitſchen⸗ 

fabriken, die dem mächtigen Binſenbeſtande ihr Beiteben 

verdankten. Die Manufaktur ging glänzend (wohl infolge 

Schutzzoll) und bald wardas ganze Kindervolt mit Erzeug⸗ 

niſſen der heimiſ lechtinduſtrie ausgeſtattet. Daßzwiſchen. 

walteten bir A! S Aufſichts⸗ Und 3 . 

  

       

  

       
  

Samariter iörcs Auffichts⸗ 

amtes, ſo daß jeder bernbiat ſein konnte. 

Wieder an andern Stellen batten ſich Schulen für Leibes⸗ 

übung etabliert, wo hoch geſprungen und gelaufen wurde. 

Zuletzt kam Zirkus Barum mit ſeinem Rieſeneleſfanten 

Jumbumbo, der aber ein ſehr ſchwer zu zübmendes Tier 

war. Dann im Zirkus die beiden Boxchampions Carven⸗ 

tier und Dempſey. Inuge, Junge! Haber die ſich's aber 

gegeben! Und ſo war vieleilen, von dem ſich erzählen ließe. 

Der Abſchied kam natürlich wieder viel zu früh. Am 

Dampfer hatten die Helfer tüchtig zu tun, um alle Paſſagiere 

wieder ordnungsgemäß zu verſtanen, (Da hättet ihr aber 

auch nicht ſo drängen ſollen, Kinder!) Dann ging's beim⸗ 

wärts, mit Muſik wieder. Und fein war's geweſen, das 

ſagten ſie alle —, „ſein war's und haben wir gelacht!!“ 

Wer möchte nicht bald, recht bald einmal wieder dabel 

ſein!?! 

  

  

Die nene Hochwafferwelle. 
Aus Krakau wird gemeldet: Das Waſſer der Weichſel 

iſt ſeit einigen Tagen wieder im Steigen. Bedrohliche Nach⸗ 

richten kommen aus dem Karpathenland. Die Stawa iſt an 

einigen Stellen wieder aus den Ufern getreten. Seit Sonn⸗ 

abend dauern ununterbrochen die Regenfälle im 

Karpathenoberland an. Man rechnet ſtark mit einer nenen 

Hoydnvaſierwelle, die in der nächſten Woche Krakau erreichen 

ſoll. 
  

Wos die Sportausſtellung zeigen wird. 

Die Danziger Volkskraftausſtellung für Turnen und 

Sport wird, wie berichtet, am Sonntal, den 25. Juli, auf 

dem Meſſegelände im Meſſebaus „B“ eröffnet werden. In 

der Sauptſache handelt es ſich um das Material der Wander⸗ 

ausſtellung des Dentſchen Reichsausſchuſſes fütr Leibes⸗ 

übungen. — 

Die erſte Abteilung umfaßt die Organiſation und die 

Geichichte des Sports. Es werden zurächſt die Bilder der 

verdienten Männer aus der deutſchen Sportbewegnng ge⸗ 

zeiat und ſodann ans der Geſchichte Bilder und Taſeln aus 

Griechenland. Aegupten uſw. Zum Tbema Organiſation 

gibt es eine große Anzabl Statiſtik, Bilder und Tateln aus 

dem Gebiete des Deutſchen Reichsansſchuſſes für Leibes⸗ 

übungen. — 

Die zweite Abteilung iſt ſpesiell dem Uebunasſtättenbau 

gewidmet. Es aibt bier eine aroße Anzahl von, Modellen 

der verſchiedenen Sportplat⸗Anlaaen in Deutſchland und 

Amerika. ů — 

Die öritte Abteiluna iſ der Sportwiſenſchajt gewidmet 
und zwar in den Untergruppen Uebungslebre, Anatomie. 

Pbnſiolvaie. Die Abteikungen werden ſicher das arößte 

Intereſſe der Kusſtellnnasbefucher in Anſornch, nebmen, be⸗ 

ſchäitinen ſie ſich doch mik dem Körver des Turners und 

Sportlers,. mit den Funktionen der einzelnen, Organe und 

der Einwirkunga von Turnen und Sport auf den menſch⸗ 

lichen Organismus. Herz⸗ und Kreislauf. Atmung, Mnusket⸗ 

arbeit und Stoffwechfel. Pſuchologie der Leibesübungen und 

Wachatum werden in verichiedener Jorm veranſchaulicht. 

Die letzte Abteilung wird die umfanagreichſte ſein. Sie 

umfaßt die Svortverßände und zwar⸗ Bilder und Statiſtiken 

und anderes Material vom Heutſchen Skiverband. vom 

Deutſchen und OSecterreichiichen Alxenvereln. vom Deutſchen 

Eislaui⸗Verband und dem Berband Deuiſcher Jugend⸗ 

berbergen. 
Dieſes Berliner Material wirb von 

ichäftshelle für Leibesübungen ergänzt durch das Dan⸗ 

ziaer Material. das ſich in die verſchiebenen Abteilnngen 

verteilt und ebenfalls das größte Intereſſe nnden wird. 

Waſſerſtandsnachrichten am 16. Juli 1925. 

Strom⸗ Welchſel 14. 7. 15. 7. Graudenz 03 42,86 

Kraukan 8 — Kurzebrac. 48 3⁰ 

ü 85 
E „ 8 V 2—** „ 

——— 
Warthan 1555 11 2 Saere 2.̈60 2.52 

„„** ‚. 0. at: dafferſt. 

Dos 1.J. 10.7. Schönan D. P.. 470 .60 
Thorerrn 2.24 2.50 Galgenberg O. P.4.50 „24.60 

Fordon 55 260 Keuhorſerdulch PI.78 1.84 
Culm 2.79 -2.64 [ Anwachs — E 

  

der bieigen Ge⸗ 

—
2
2
2
2
m
2
2
—
 

     



    

Erſchoſſen aufgefunden wurde am 
Dienstag nachmittaa am Seeſtrande bei Liep ein funger 

Kablberg. 

Es liegt Selbſtmord vor. Die todbringende Waffe 
zag neben der Leiche Ber der Tote iſt. mar noch nicht 
ſeſtzuſtellen, da die Ausweispapiere fehlen. Wayrſcheinlich 
iſt der Selbſtmord in der Nacht zum Montag paffiert und 
Vorübergeheude haben den Toten für einen Schläfer ge⸗ 
balten. Der Lebensmüde — anſcheinend ein Reichswebr⸗ 
joldat — dürfte 25 bis 20 Jahre alt geweſen ſein. 

Königsberg. Stittlichkettsverbrechenaneinem 
viterjährigen Mädchen. Am 30. Juni iſt in Jusitten 
ein 4, jähriges Kind, als es im Auftrag ſeiner Mutter zur 
Beſorgung eines Einkaufs nach einem Geſchäft ging. unter⸗ 
wens in der Nähe ſeines Wohnbauſes von einem fünfzebn⸗ 
jührigen Burſchen vergewaltigt worden. 

Wartenburg. Ein ſchwerer Unglücksfall ereig⸗ 
nete ſich auf der Lengainer Chauſſee. Der Beſitzer Cieclerffi 
aus Lengainen war mit ſeiner Frau morgen zur Kirche 
gefabren. Auf dem Nückwege überholte ſie ein Auto, vhne 
Signal zu geben. Das junge Pferd hatte ſich erſchreckt und 
ging mit dem Wagen, der auf der naßßſen Ehanſſee ins 
Schleudern kam, durch, wobei die beiden Inſaßſen aus dem 
Wagen geworfen wurden. Während der Ehemann C. mit 
dem Schrecken danonkam, erlitt Lie Arfa s“ 12•e Ehefrau 
itarke Knochenbrüche. An ibrem Aufkommen wird gezweifelt. 

Oſterode. Einem Wüſtling zum Opfer ge⸗ 
fallen iſt die noch nicht 13 Jahre alte Schülcrin R. von 
hier. In der ſtaatlichen Forſt, wo das Mädchen mit anderen 
Kindern aus der Stadt dem Heidelbeerenſammeln vblag⸗ 
wurde es zwiſchen dem Forſitteil Neun⸗Zoppot und den 
Roten Krug von einem unbekannten Mann angeſprochen, 
der vorgab, BGceren kaufen zu wollen. Sein Fuhrwerk be⸗ 
jinde ſich auf dem Waldwege unweit der Kunſtſtraße Liebe⸗ 
mühl, wohin die Beeren gebracht den müſſen. Bährend 
die übrigen Kinder die Sommeltätkaleit fortiekten, ſolate 
das Mädchen dem Mannc. Als die beiden eine di Scho⸗ 
neung paſfierten. marf vlötzlich der Mann das Mädchen zu 
Boden und verging ſich an ihm. Nach Begehun 
brechens beſchenkte der Wüſtling das Nind mit Süßigkciken. 

Maßriken. Das machtdie Liebre. Am 18. Juni er⸗ 
tränkte ßich in der Renin ber Kurchi brs Lanbw. B. & 
liebte die Tochter d ichlicslih 
ſeine Anträge ſchar p . iO c. aß er mit einem 
Beil ſeine Habſeligkeiten, darunter ſich auth ein nen ge⸗ 
kauftes Fahrrad befand, zertrümmerte und. nathdem er eine 
halbe Flaſche Schnaus ausgeirunfen und einen v 
Apßſchirdsbrief an ſeine Angebeteir und die ganze Well 
binterlamen hatte. ſich in den Flaß färzie. Trosdem man 
ibn bald vermißte, gelang es doch nicht mehr. ihu zu reiten. 

Labian. Ihre beiden Linder zu erbängen 
verſucht baf am Sonnabend die Frau des Arbe 
kns in Kailla, nachdem ihr Ebemann ſir in 
Zwiſtiglenlen voren 
dem Jnaben Hatte ‚ie berriäts 151 
auch dem anberen Kinde ſchon d 
Ient, als auf drüen Schreicn dir Nachbarn anämerllam Amr⸗ 
den und den Jungen noch rechtsräfia abſchuitlen. 

Stralfund. Schiffsbrand ? Am Senn⸗ 
tag entzündele ſich gaf dem im Hiefgru h licgryüen 
Sescelſchiff ⸗Ata“ dice Ladung. beſtebend ans Brifefts. Die 
bofort berbeigernſene Fenermehr vahm mit gpei OSeitiungen 
Die Löſcharßeiben anf. Dem Brandberde wur jcövch ämserſt 
ſchwer beiznkommen. ſo daß erß nach mesreren Sennden der 
Braund ſoweit eingedämmi werhen kounie, daß man mii dem 

Mann⸗- 

  

  

   

  

   

  

  

        

    

    

    

    

  

      *Buben an 
Schnur ur S ge⸗     

   

  

     

  

    
    

      

Curtuden der uoch nicht eninpeten Stuhhien Deglunen 
konnte. Der Schaben iſt ziemlich hoch, da auch das Schiff 
unter dem Brand gelitten hat. Die Uriache des Brandes 
konnte bisber nicht aufgeklärt werden. 

Bromberg. Ans Nahrungsſorgen in ben Tod. 
Am 30. Juni d. J. wurde der 3ljährige Kriegsinvalide 
Wladislaus Lukaſsewiki aus ſeiner Stellung in einem Ma⸗ 
giſtratsbüro wegen des Beamtenabbaues entlapen. Seine 
EFran nahm ſich das ſo zu Herzen, daß ſte beſchloß, ihren 
Mann von der Verſorgung der Familie dadurch zu befreien, 
daß ſie ſich ſelbit und ibr vierjähriges Töchterchen vergiftete. 
Sie nahm eine größere Doßs Morphium ein und gab auch 
dem Kinde Morphium. Als ärztliche Hilfe erichien, war die 
Frau bereits verichieden, während das Kind noch gerettet 
werden konnte. · 

  

Nordenthällumg im Traum. 
In Romanen ſpielt das Reden im Tranm bei der Kſung 

des rom Auior geichürzten Knotens nicht jelten eine be⸗ 
trächtliche Rolle. Hie und da bören wir auch in nnierem 
Bekanntenkreiſe davon. daß ein Geheimnis durch Reden im 
Schlofe verraten worden ſei. Vor kurzem wurde nun in dem 
Verein der Aerste zu Düfſeldorf über einen Mord berichtet, 
der erſt nach Jahren ſeinc Erklärung.- und swar durch 
Traumreden. crhalten bat. Im Jabre 1919 murde cns dem 
Nhbein eine männliche Leiche gelandet. die Durckſchüſſe Lurch 
Koyf und linke Bruſt aufwics. Die Leiche kannte nicht er⸗ 
kannt merden. und der Mörder wurde nicht gejunden. Vor 
kuraem. alio faſt jechs Jahre ſpãter. iprach ein mehriach ror⸗ 
beſtrafer Geiänguisinſae im Traum voa dicſem Mord: 
die Zellengenvoßen wurdcn animerflam, fragien ihn aus und 
erhielten auch einen genaueren Bericht über die Tat. D 
Leiche wurde nachmals ausgegraben und durcs cint Gzicss⸗ 
verlctzung am Jochbein identiiizicri. — So ſchr aus ſoanit 
Vorſicht mit der Bemertung von Tranareden, Feisnscrs beĩ 
nerrenkranken und geiſtesſchwachen Perirnen. am Platze 
ſein mag. kvnnie doch in dieſem Falle der Täler onf̃ Die be⸗ 
ichricbhene Art und Beiſe einmandfrei nachgewiefen werden. 

   

  

  

Des tixe Redißten zu Tese fsedert. 
Wie aus Kaliemiß gemeldet wird. Bai cine Reninon der 

Lolnlinen bei der Deulſchland⸗Grubr ergese TDan die 
Suchbalter in der Schitumemerei in die 
VBetrãde eĩ ichen Paben. als Ser taff- it 
der Arbeiter bezrua. Vei der Einscaiclung Ser Lehn⸗ 
beträgce dadrn dich Sie Duchbalter dir mesr 
Veträge einbehalen. Für die letzten zwei 2 
Ichlpeaa Binzi Afn feägeüellt worden ſein. 
Butchbalter End fsforr enilngen und der Srants 
übezgeben morden. Auch enf anderen 
ſel cs, t gebsören, jollen ähnlicbe Inrcgelr= 
feiren vorgelammen ſein. 

    

   

   

  

    

       

  

  

Bärcnjand A Gerbrra. Eine intrrcgane Wrezisn“ 
ivicltc ſic) Diensten Ayratn 5 IIr im Hamfurger 
ab. Wit dem aus Mysfan anacftmmenen Scmwicr 

cißter Hafen fraf Montag ein mür Len BDant 
250 beitzamter arsberer Sicriressport me Kamcien. Aafi⸗ 
Lorrn. RErE nim ein. Einen Bär war es celnngen, zu 
cntreichen. und Pyliscibcarste janden ihn Prnte argen 
neranüdlict anf der Kaimaner fisen. Die Beamien ver⸗ 
inchten. ven Bären wcder cinsufungtn. Es grlars ipnen 
ans). den Bären au crörrifra, Ser aber äend um ffd biß 

    

      
    

und ihitesli bou wicoct uisiiß. erl Lir aeun = 
der Kaimaner ins Waſſer, ſchwamm ein aroßses Stuck fort 
und verpara ſich dann binter Pfablarnppen. Die⸗ Polizet⸗ 
beamten ſettten dem Bären jetzt mit ihrer Barkaſſe nach 
und zogen ihn ſchlienlich in dieſe binein. Hier wurde der 
Bär „feitgenommen, und nach der Arreſtzelle gebracht, mo 
ihn ſchliełtlich ein Wärter aus der Haft erlöſte und wieder 
an Bord des Schiffes brachte. 

Schwere BInttat. In Steinberg bei Trier ereignete ſich 
am Sonnabend abend eine ſchwere Bluttat. Der 18jährige 
Arßeiter Peter Trampert erſchlug ſeine Tante mit Beil⸗ 
bieben auf offener Straße und verſtümmelte die Leiche in 
der furchtbarſten Weiſe, indem er ihr den Kopf abſchlug und 
ungefähr 40 Beilhiebe beibrachte. Es ſoll ſich um einen 
Racheakt handeln. Vor zwei Jahren iſt der Vater des 
kungen Mörders von dem Sohne der jetzt Ermordeten er⸗ 
ſtochen worden. Der Täter wurde am anderen Morgen ver⸗ 
haſtet. 

Ein muſtecrisbſer Leichenfund. In dem unweit von Neu⸗ 
ſtadt an der Haardt gelegenen Weidenthal fanden die In⸗ 
ſaſien eines Autos, die das Bahngeleiſe überaueren wollten, 
die Barrkere aber geſchloſſen antrafen, den Bahnwärter 
Ackermann mit abgefahrenem Kovf neben dem Bahnwärter⸗ 
bäuschen liegend. Nähere Einzelheiten feblen noch. 

Nanbmord in Tirol. Bei Seefeld in Tirol iſt die ſtark 
verweſte Leiche einer Fran aufgefunden worden, die mit 
einer Hamburgerin namens Marie, Adolfine. Eliſabethß 
Schmicd identiſch jeix dürfte. Frau Schmied iſt Anfang 
März über Partenkirchen nach Innsbruck gefahren, von wo 
ne ſich nach Seefeld begeben wollte. Seither war ſie ver⸗ 
ſchauunden. Die Leiche weiſt eine Einſchußöffnung am Kopfe 
auf. Es handelt ſch offenbar um einen Raubmord. Die Er⸗ 
bebungen ſind eingeleitet. 

Zwei Kinder verbronnt. In dem Orte Raum bei Harten⸗ 
qein follte der febenjäbrige Sohn eines Hansbefitzers mit 
ieincm zwei igen Bruder Heu vom Boden holen. Die 
MRutter fand den ganzen KRaum lichterloh brennend. Beide 
Kinder ‚nd verbrannt. 

Er will erſckoßen nud nicht geßänat werden. Wie er⸗ 
innerlich, war vor kurzem der Geudarmerieoberleutnant 
Ledcrer in Budapeſt wegen eines Mordes zum Tode durch 

Strang verurteilt worden. Lederer batte gargen das 
Urteil keine Berufung eingelegt, ſo daß es rechtskräftia 
aemworde. ehr hat Ser Vertridiger Lederers ein 
Gnadengeſuch 

    

    

   

    

ehr bat der Verteidiger Le— 
cht und darin gebeten, das Urteil nicht 

ern mit Rückſcht auf die Verdienſte 
'e durch Erichießen zu vollziehen. Eine 
3 Geſuch iſt bisber nicht erfalgt. 

Dienstag nachmittag um 
ünaulatz Ranewnik bei Katto⸗ 
ins der in Königshütte er⸗ 

L anf einem Probeflug ens 50 Meter 
8 & w vollſtändig zertrümmert. Der Fübrer 
Lowalſkt brach beide Beine und erlitt auch innere Ver⸗ 

Sei and iſt hoffnungslos. 

chthaus für einen Rankdirektor. Der Bank⸗ 
el von der Bank für Handel und Induſtrie 

en Unterſchlagung zu 2-: Aabren Zucht⸗ 
den. Wandzel batte die Aktionäre der 
(I Dollar und in einem anderen Falle 
über 51 Dollar geſchädigt. 
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Haitia aina Befeln voraus. Riemer folate ihm lang⸗ 

  

   

                                

   

       
   

  

   

      

   

      
       

  

„Emmmii ˙ üemer müffdr. Sein Süü mer umis Xss mürkrut Armhrm Mer Aumeumimü ims Auür MEEEit. 
Each, Seur SmEPOE Es gecht vrär ker Xüne muint umder⸗ 

  

Eaeenker Süüe 

ſam. Er ſyüric. daßß es jich um ein Schickialswerk handelte. 
Als ße in dʒas Atelier traten. pflanzite ſch Beſſeln zu⸗ 

Rachft por Siemer derartia anf, das dieſer das Biid nicht 
ſrben lcarte. Dann murmelte er: -Ganz gnt. daß es ein⸗ 
mal ein Jüngerer febbt. 

Aber Eu ig ess“ 

Seffcln lachte kurz und frat zur Seite. Die erſte Dämme⸗ 
Lümg ffel ichen in der Raum. Lauge fand Riemer in der 
aufrechten und Sers frostiaen Haltteng, die ihm eigentümlich 
mar. nur ‚er Stafielei. Aber er geriet allmählich in ein 
Ierßes ZBittern — ſaeine Füße ſcharrten, die Zähne biñen in 
dir Kirven. mö Sie Angen ſchloßen ſich halb. Dies alles 
enain2 Seßeln Aittt. 

Er tfrat nme nchen Miemer. —. Sie foüren gemiß. was 
werden folt. Kein Vortrat im landlänffiaen Sinn., jon⸗ 

Kern ein berliger Tuyu.. Jest ichwankte ſeine Stimne 
— er nabre ſüch falmen. — .Dag fleine Mädel, das rir 
in den Sen Häef — Zupallsmobell natürlich — bat etwas 
DnEEI. S v wobl noch au meine Sebre“ 

Deseln 3 & ßich vergeblics aur malerits 
immer., gemimut xur malerii- Damem umd Geſtaik. Hier aben Sices .. Aßer reben Sie 

bDuch Ertße rul ſeldä-: Bas füählen Sie dabei?“ 
Miemmer fänicß nrit ſeiner ſchmalen Haud Gber dus Geſicht 

SSeree ee brasen eis Scere Ve5 eße ern⸗ Sie chen ais Schöpter. J eine eer Seetr een ande Ges Eim Säcbelim Seßelvs Züäge. — rmmen Sie. Airmnen. Eir Küre mas za und ich erzähr Möünen wus von 
uS kein 2 verdereke. Sie rer⸗ 

SE eihem MEEnvr faßen aß Lem Simun EEDU Hermaren 

   

Seßtess erzsßdir Er Hilderte ben Kherd am Sihrer. uns D eee eüeie 

Fertfetrure folat.) 
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. E Schthang 2.Beiblütt der varziter Volrsſtinne Donnerstag, den 16. Juli 1925 
— ———————————————————— 

Der Streit um die Abſtammung. 
Die „Affen“⸗Kumüdie in Amerila. — Darwin auf der Anhlagebank. 

  

Me Katten bes Xuuhmürbers. 
Bon Jofeph Delmomt. 

Im Zuchthaus zu Suben in Wühmen ſtarb um Juhre 18838 
ein zu lebenslänglichem Kerker verurteilter Mörder, nuchdem 
trit Kamen,, l Jahre ſeiner Strafe verbüßt hette. Gabler 
znit Namen. — 

Gabler hatte ſich zwei Ratten, die durch den Luſtſchacht 
au ihm gedrungen waren, zu Freunden gemacht. Die Tiere 
wurden änßerſt zahm und brachten einen großen Teil des 
Tages und der Racht in der Zelle zu. Sie ſaßen zutraulich 
auf der Schulter. des Sträflings und ſchnüffelten an feinem 
Halſe und den Ohrlävpchen herum. Bei dem frugalen Mahl⸗ 
zeiten Gablers ſaßen ſte auf dem kleinen Tiſchchen und war⸗ 
lenia- was ibnen ihr Freund in zwei kleinen Häuſchen vor⸗ 
egte. 
Goebler hatte die Tiere ſo dreſſiert, datz ſie bei dem ge⸗ 

rinsſten Geräuſch an der Zellentür in ihrem Verſteck ver⸗ 
ſchmanden. Ein leiſes Ziſchen Gablers genügte, die Tierchen 
wieder auf den Tiſch zu rufen. 

Bäbrend der Arbeit, Gabler klebte Schwefekhölzchentüten 
— liefen die Ratten in der Zelle umber und unterhielten ſich 
und ibren Freund mit poſſterlichen Spielen. 
Die Aufſeher wußten von der Anweſenheit der Ratten, 

ließen aber den alten Sträfling. der ſich niemals gegen die 
Hausordnung vergangen hatte, ruhig gewähren. 

Beide Ratten waren Männchen. Gabler batte ſie „Schani“ 
und „Ferdl“ getauft. Sie verſchwanden täglich zu beſtimmten 
Zeiten und kehrten immer wieder zuſammen zurück. Ob fie 
in dieſer Zeit ihre Familie beſuchten, blieb ein Gebeimnis. 
Sie wahrten auch ihr Recht, alleinige Herren der Zelle zu 
ſein. Als Gabler einmal von ſeinem Morgenſpaziergang 
in die Zelle zurückkehrte, ſaß „Schau“ auf dem Hocker und 
wuſch ſich einige kleine Bißwunden und Kratzer. Auch 
„Ferdls“ Fell war zerzauft, Gabler glaubte. daß die beiden 
ſich gerauft hätten und ſchalt ſie deshalb. Er wurde bald 
eines Beifern belehrt. Plötzlich ſtärzte Ferd!“ auf das Loch 
in der Bentilation zu, und „Schant“ folgte. Dort Lngte eine 
große Ratte, deren ſpitze Schnanze ſtark zerbiſſen war und 
blntete. Bervor und verſchwand eiligſt, als die beiden Gegner 
auf ſie zuſtürzten. 

„Schani“ und „Ferdl“ behaupteten das Feid. 
Gabler zva ſich eine ſtarke Erkältung zu und bekam hohes 

Fieber. Er weigerte ſich, die Krankenabteikung aufguſuchen. 
Der Anſtaltsarzt verſchrieb ihm Medizin und doppelte 
Unterkleidung. Er wollte den alten Mann ins Spital frans⸗ 
portieren laffen. Gabter bat weinend. ibn in der alten Zelle 
zu belaſſen. 

Eines Morgens wurde Gabler beſinnungslos aufgefun⸗ 
Sen. An der Zelle liefen die zwei Ratten auf und nieder. 
Beim Eintritt der Wärter verſchwanden die Tiere im Luft⸗ 
ſchucht. ſteckten aber fortwährend unter ängſtiichem Picpien 
äihre ſpitzen Schnauzen durch das Eiſengitter. 

Die Zelle blieb leer. Gabler hatte gebeten, man möge 
ähm die Zelle bis zu ſeiner Geneſuna reſervieren. Er ſollte 
ſie nicht wieder betreten. Drei Wochen nach ſeiner Ein⸗ 
Leferung ins Krankenhaus ſtarb er. Oftmals bat er die 
Schweſter. ſie möge nach den Ratten ſeben, oder dem Särter 
„Herrn Roſchlavil“ ſagen, daß er ein bischen Futter in die 
Zelle legen möchte. 

Die Schweſter verſprach alles und log dem Armen vor, 
Haf für „Schani“ und „Ferdl“ geſorgt ſei. 

Durch den Türaucker beobachteten die Wärter die Zelle. 
„Die beiden Ratten ſaßen ſtundenlang uubemcälich auf 
dem kleinen Tiſchchen, dann liefen ſte zu der an der Mauer 
bejeitigten Pritiche, ſtellten ſich hoch und ſchnüffelten. 

„Swei Wochen ſpäter wurde die eine Ratte tot unter hem 
Tiſche gefunden, die zweite ſaß an der Seite ihres Kameraden 
und Lief. als ein Gefangener die tote Ratte auf einer Schaufel 
aus der Zelle trug, binter dbem Manne ber. Anf der Trepre 
wurde ſie von einem Wärter zertreten. 

Gabler ſtarb eine Woche ſpäter. 

Auf ben Spurrn Voliaires. 
Wenn man nicht in der Schule oder im Baedeker gelejen 

Kätte, daß Voltaire in Ferney gelebt hat, ſo würde niemand 
das kleine franzöſiſche Dorf vor den Toren Geufs beinchen. 
So aber — — etwa wie: „Sie fennen doch Herrn Meier?“ 
„Nein, intereffiert mich nicht!“ „Aber das iſt doch der mit der 
Skandalaffäre.“ „Was Sie ſagen!“ — — — 

Wie geiagt, jieder Fremde in Genf fährt nach Ferney mit 
der gemütlichen, altmodiüichen Straßenbahn vder ver 
Antabns, dem ein literariſch gebildeter Führer miigegeben 
wird. Dieſer Füßrer hält dann jolgenden Vortrag: Sehen 
Ste, meine Serrſchaften, hier lebte der grouÿe Philofoph 
Voltaire., der eigentlich Jean Marie Arovet bieß. Er iſt der 
klafüſche Vertreter der ſogenannten Aufklärung und bai viele 
gottloſe Bücher geichrieben, durch die er berühmt wurde. Er 
war auch ein Freund des Königs Friedrich von Preußen, 
aber er ging bald wieder fort, weil er das Sanerkrant. nicht 
vertragen fönnte. (Sier lachen alle Zuhörer über den Sitz 
des Führers.) In dieſem Haufe dort wurde Theater ge⸗ 
ſpielt — es iß aber nichts mehr zu ſehen: die Leute hatten 
kein Kunſtverſtendnis und haben alles veranktioniert. Und 
bier iſt ſein Schloß. Es iſt ſehr ſchön, und er hat es aanz 
allein mit jeinen Katzen bewohnt, und die Dienerſchaft durfte 
feine Bohnrämme nicht betreten. Schade, daß ich es Ihnen 
nicht von inten zeigen kann: der Befitzer läßt niemanden 
herein — eigentlich it ja auch nichts barin zu fehen, aber es in 
Doch hochinterefßfaut, ſich das alles vorzuſtellen. Dort Hiegt der 
Park. Wenn Sie durchs Gitter ſehen, kännen Sie alles 
genan beobachten. Der Garten iſt im Stile von Berjailles 
gebalten: die Roßen fat er felbit gepflanzt, und die Waßer⸗ 
Leitang, die er angeſegt hat, beſtelt hente noch Komiicher⸗ 
weije hat er überbanpt viel Gutes getan. Geld ausgeliehen, 
Hänfer gebaut, und jogar einen Tempel hat er erritßtet wit 
der Inſchrift Oec mamo optimo“, Das ii Sateiniich und 
Jeißt em grüßten und beßten Gotte“. Aber das Eat er nur 
getan., um ben Pfarrer zu ärgern., öenn fie Schwarzen 
kennte er abfulrt nicht leiden., und er hat ſich mii ihnen ſein 
LSebtag herumaeargert. Die Leute Hier fiund aber trutzdbem 
Gangint-. Unb nielleicht hat er es gar nicht in böſe 

  

    

Bon Ernit Mühlbach, Schriftleiter der „Urauia“, Jena. 
Im Haeckelmuſeum au Jena findet der Beſucher in 

einem Zuſchriften an den bedeutendſten deutſchen Äpoſtel der 
Abſtammungaslehre enthaltenden Schaukaſten u. a. eine Karte 
aus Amerika. auf der Haeckel damals, als der Darwinismus 
mitten im Tageskampf ſtand, zur Affenverwandtſchaft ge⸗ 
wiffermaßen aratuliert und ihbm nach ſeinem Ableben Auf⸗ 
nahme in dem Affenhimmel vorausgefagt wird. Der 
naiven Einſtelluna des Schreibers aus den 90er Jahren 
des vorigen Jahrbunderts hat wohl kaum jemand Be⸗ 
deutung beigemeſſen; ſie wirkt aber beluſtigend. Seit dem 
Eintreffen dieſer Karte bat die Abſtammungslehre einen 
Siegeszug durch die ganze Welt zurückgelegt, iſt entwick⸗ 
lungsgeſchichtliche Betrachtung auch auf anderem als dem 
Urſprünglichen Gebiete darwiniſtiſcher Ideen zur Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit geworden. ö‚ 

Haben zwar auf der einen Seite durch das Fortſchreiten 
wiſſenſchaftlicher Erkenntnis die Anſichten Darwins und 
Haeckels manche Korrektur, Veränderungen und Ergänzun⸗ 
gen erfahren, ſo mühen ſich auf der andern Seite in 
Deutſchland beute die Kreiſe, die die Hauptgedanken der 
Abſtammungslebre noch vor zwei Jahbrzehnten für unmög⸗ 
lich erklärten, dieſe mit ihrer katholiſchen Weltanſchauung 
in Einklana zu bringen. 

Viel bedenklicher für die Kulturentwicklung der Menſch⸗ 
beit iſt nun aber die neueſte, die Abſtammungslebre be⸗ 
treffende Nachricht aus Amerika. In dieſem Jahre bat die 
Geſetzgebung in einigen der Vereinigten Staaen Nord⸗ 
amerikas, die bekanntlich immer ſo ſtolz auf die angebliche 
Freiheit ibrer Bürger hinweiſen, eine ſonderbare Tat voll⸗ 
bracht. Im Südſtaate Tenneſſee gilt ſeit dem 21. März 1925 
ein neues Geſetz, durch das jede Verbreitung aller Lehren, 
die mit dem Entwicklungsgodanken, mit der Darwin⸗Haeckel⸗ 
ſchen Auffaſtung von der Menſchwerdung zufammenhängen, 
bei Straſe verboten wird. In keiner Schule und Univerſi⸗ 
tét, in keinem Vortrage darf von nun an auf die Ver⸗ 
wandtſchaft mit dem Affen Bezug genommen werden. 

Einer der geiſtigen“ Väter dieſes kaum glaublichen Ge⸗ 
ſetzes iſt der frübere Staatsſekretär des Aeußeren 
unter Wilion und ſpätere Präſtdentſchaftskandidat Bryan, 
der recht temperamentvoll araumenttert: „Die Wiſſen⸗ 
ichaftler, die unſere Abſtammung vom verlauſten Affen be⸗ 
haupten, ſind unehrliche Schufte. Denn ſie ſelbſt glauben 
nicht einmal an dieſen gottverlaſſenen Blödſinn. Sie wollen 
nur Geld verdienen mii bieſer Keßerei. dic unſern Kindern 
den Glauben ranbt. Aber das amerikaniſche Volk iſt jetzt 
erwacht. Es wird ſich zeigen, ob die paar tauſend irrenden 
Wilſenſchaftler oder die hundertmillionenköpfige alanbens⸗ 
treue amerikaniſche Nation zu beitimmen hat. Es iſt das 
Recht jedes Stenerzablers. vom Staate zu verlangen, daß 
eine ſolche Beleidigung, der Menſch ſtamme vom Affen ab, 
verboken wird.“ 

Das hat die Geſeszgeber der Sübſtaaten durchſchlagend 
überzertgt und ſo iſt im Staate Tenneſſee der Entmicklunas⸗ 
gedanke als ſtaats⸗, religions⸗ und ſittengefähbrlich erklärt 
morden. Die Staaten Oklahoma und Nord⸗Carolina ſind 
dieſem Beiſpiele gefolgt: Florida und Texas werden die 
nächſten ſein und in weiteren zehn Staaten wird die öffent⸗ 
liche Meinung durch eine arokangeleate Propaganda ver⸗ 
ichiedener Vereine und Sekten in aleicher Richtung zu be⸗ 
einfluſßen geſucht. 

In der Hanptzahl der Noröſtaaten dagcgen wird die Be⸗ 
megung keum ernſt genommen: man verſpottet dort 
Tenneſſee als den „Affenſtaat“ und reißt in Zeitſchriften und 
anderwärts mehr oder weniger gelungene Witze. 

Inzwiichen iſt nun aber eine ernite Wendung eingae⸗ 
treten. Profeffor John Scopes in Dayuton (Tenneſſee) hat 

    

am Gumnaſium unter völliger Mißachtuna des Berbots 
aus einem noch aus der „affengeſetzloſen“ Zeit ſtammenden 
naturwiſſenſchaftlichen Handbuche die Abſtammanaslehre 
trotzdem gelehrt. Er ift daraufhin verhaftet worden und in 
dieſen Tagen wird der Prozeß gegen ihn durchgeführt. 

Bryan übernahm das Vorſpiel zur Tragikomödie: „Die 
Hand, die die Gehälter für die Lehrer und Profeſforen aus⸗ 
zahlt, ſoll auch die Schulen und Univerſitäten regieren. 
Lehrer und Profeſioren ſind Angeſtellte der Steuerzahler 
und haben ebenſo wenta das Recht, das, was ſie wünſchen 
und denken zu lehren, wice ein Bankaugeſtellter ein Recht 
hbat, die Finanzpolitik ſeiner Bank zu beſtimmen. Ich bin 
der feſten Ueberzeugung, daß die Verdrängung der Religion 
durch die Entwicklungslehre die größte aller drobenden Ge⸗ 
fahren iſt.“ 

Der Hauptverteidiger Scopes. Richter Neal, aber aut⸗ 
wortet, es handle ſich darum, ob der Staat ein Recht habe, 
der heranwachſenden Geucration die Reſultate der Wiſſen⸗ 
ſchaft vorzuenthalten und ſie zu verhindern. ſich über 
Probleme der Wiſſenſchaft ein eigenes Urteil zu bilden. 
Damit trifit er den Nagel auf den Kopf und ſteigert den 
lokalen Verfall zu einem Ereianis, deßen prozeſſuale Aus⸗ 
wirkung von ungeheurer Bedenkung für das Geiſtesleben 
Amerikas ſein wird. 

Der Prozeß wird wahrſcheinlich mehrere Wochen in An⸗ 
ſpruch nehmen, da eine gaanze Reihe wiſſenſchaftlicher Größen 
auf Antrag der Verteidigung geladen ſind. Der eigentliche 
Angeklaate iſt deshalb auch nicht mehr der iunge Gymnaſial⸗ 
prvfeſſor Scopes, ſondern er vertritt auf der Anklagebank 
einen Größeren, Berübmteren: Darwin ſelbſt! 

Schon tobt drüben in der öffentlichen Meinung ein 
heftiger Kampf. In welcher erbitterten Weiſe dieſer non 
den Gegnern gefüthrt wird, das zeigen im „Berliner Tagc⸗ 
blatt“ aitierte Aeußerungen orthodorer Zeitſchriften: 
aglaube iſt eine größere Sünde als Mord oder Pferdedieb⸗ 
ſtahl:?“ oder: „Das geiſtige Auffaſſunasvermögen eines 
Affen iſt dreimal ſo aruß als das eines Menſchen, der au 
den Darwinismus alaubt!“ Wenn man dieſe tiefer liegen⸗ 
den, weitverbreiteten Strömungen berückſichtiat, ſo erweiſt 
ſich der Prozeß als ein Glied in der Kette fener Be⸗ 
mühnngen, die das geiſtiae Leben in den Vereiniaten 
Staaten nach den engen Auffaſſungen der Strengaläubigen 

  

   
und fanatiſchen Sektenanhänger geſtalten wollen. Dieſe 
Gefah rf, einesweas unterſchätzt werden in einem La⸗ 
von n 1435 Ab⸗ 

   Abgcordneten des Repräſenkantenhänfes 
alſo mebr als die Hälfte, Mitglieder orthodoxer Kirche 
gemeinſchaften ſind. 
Ein Gutes hat dic Geſchichte ſchon geßeitigt: wobl noch 

nie iſt in den Vereiniaten Staaten über Darminismus 
und Monismus ſo lebhaft diskutiert worden als in dieſen 
Wochen. So wird ſicherlich auch das Intereſſe für die Ab⸗ 
itammunaslehre, nicht nur drüben, eine weſentliche Steige⸗ 
rung erfabren. ů 
Wir Sozialiſten ahber zieben noch eine beſondere Lehre: 

Nicht eher wird ſich die Wiſtenſchaft völliger Freiheit und 
Förderunga erkreuen, als bis es uns gelungen iſt, die alten 
reaktivnären und orthindoxen Mächte, als deren verſchiedene 
Vertvxeter uns hente Plate. Muckermann und dic amerikani⸗ 
ichen „Affengeietzgeber“ entgegentreten, durch die Verwirk⸗ 
lichnna der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft und ſozialiſtiſcher Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Staatengebilde ein für allemal aus dem Sattel 
zu beben. 2 

Das Gericht von Danton erörterte geſtern furiſtiſche 
Fragen. Präſident Coolidae erklärte, er werde ſeinen ganzen 
Einfluß einſetzen. um Brunans Verſuche zum Scheitern zu 
bringen. wonach das Verbot der Lehre von der Affenthevrie 
in den Schulen in die Verfafung aufgenommen werden ſolle. 
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Räuberleben im Unterſtand. 

Seit einiger Zeit bäuften ſich im Münſtertal im Ober⸗ 
elſaß und in der Stadt Münſter ſelbit die Einbruchsdieb⸗ 
ſtähle in auffallender Weiſe. Eine Spur der Diebe zu 
finden gelang nicht. Schließlich verleate ſich die Gendar⸗ 
merie darauf. die vom Kriege her übrig gebliebenen deut⸗ 
ſchen Unterſtände äu unterſuchen. Dort wurde auch das Neit 
der Einbrecher gefunden. Am ſogenannten Galgenberg 
ſanden die Gendarmen einen Unterſtand. der noch eine Tür 
batte, und verichloffen war. 

An der Tür war eine Anſchrift „Eintritt verßoten“ ange⸗ 
Pracht und das bekannte Warnungszeichen vor Tobesgefahr, 
der Todtenkopf über zwei gekrenzten Knochen. Im Innern 
war das Ränberneſt ganz leidlich eingerichtet. Ein Tiſch 
war da., zwei Bänke. ein Ofen nebü etlichem Reißavorrat. 
Auf dem Tiſch war Honia verſchüttet, die letzte Spur eines 
kurz Auvor enfdeckten Einbruchs in ein Bienenbaus, unter 
dem Reifig fanden ſich 27 balbe Pfund⸗Ballen Butter und 
ein Herrenanzua. Ein Verſchlag enthielt das Handwerks⸗ 
zeug, Stemmeiſen, Dietriche, eine Feile, Kerzen. Hämmer, 
aber auch Zündſchnur und Munition. 

Nur eine Schlafgelegenbeit fehlte. Dieſe fanden die 
Gendarmen in einem benachbarten Unterſtand aus Heu 
bergaerichtet. Nur der Hanntmann befaß in einem kieſer 
unten gelegenen Gelaß eine Matratze und einige Kleidunas⸗ 
ſtücke zum Zudecken, ebemals das Eigentum eines Garien⸗ 
bansbeftsers. Ein Feld reicher Betätiaung bot den Räu⸗ 
bern die zur Zeit in Münſter ſtatifindende Gewerbeans⸗ 
ſtelluna, die zur Plündernng. aber auch zu reinem Schaber⸗ 
nack anfgeincht wurde. So wurde das in einer Rindvied⸗ 
vrämtierung verſammelte Innanieb nächtlicherweile losge⸗ 
bunden und in die Berge geiagt, wobei aber die meiſten 
Kälber klna genng waren. ſich meite Sege zu kvaren, und 
es ſich in Gärten. Aeckern und Mieſen der nächiten Um⸗ 
gebnta beauem zu machen. 

Nach fulchen Taten mar mun barauf gefaßt, rech ingenb⸗ 
liche Rinaldinis vorzufinden- Unmweit der Käuberrendens 
lenten ſich die Gendarmen amf die Saner nuß Sountien nuid 
kürzem BSarten vier Burichen von 15 bis 22 Jabren ver⸗ 
baſten. Ein fünſter. dem zunscht. die Klucht gelang., wurde 
Taas barauf eingefangen. Hanvimann ſchlevrie eine 
Bißtole mit ſich bernm. die auderen waren unbewaffuet. 
Diberſtand leißtete keiner. Die Räuber. die die aanae 
Segend in Atem gebalten batten, ſtammten alle ans achi. 
karen Familten. der Bater bes einen ſt ſeinergeit als 
deutſcher Soldat auf dem öſtlichen Kriegsſchanvlas ver⸗ 
ſchullen. 

Iugensliche Ränberromantik. lockere Erziehnna in den 
Kriesasiabren und die Sinflüſſe des Lebens in Pen vom 
Krien iceinen . — eigeniiicde Vert rüident Düe Trtes 
ſchaften ten met dgentiliche Berberbideit rieb⸗ 
icber zu dielem da in hen Bogetenwald und feine 
Unterfände geweſen Eu ſein. 

ü   
Eigmmasprüfung in den Verkehrsberufen. 

In den fogenannten Verkehrsberufen (Eiſenbahn⸗, 
Straßenbahn⸗, Auto⸗, Wagen⸗, Fluazeugführer und Kranken⸗ 
führer gebören bierber) laufen Perſonen, die nicht zu 
ſtändiger Aufmerkſamkeitsanſpannung und zu guter Auf⸗ 
merkſamkeitsverteilung imſtande ünd, immerfort Geiahr., 
lich ſelbſt oder anderen Perſonen Unfälle zuzuziehen. 

Dieſer Umſtand führte in neuerer Zeit dazu, für ſolche 
Berufe nur Perſonen zuzulafſen, die bei einer Berufs⸗ 
eignungsprüfung zeigen, daß ſie zu hohen Aufmerkſamkeits⸗ 
Ieiſtungen imſtande ſind. Die Technik dieſer Einigungs⸗ 
prüfungen wurde je nach den verſchiedenen Anforderungen 
für die Beruſe des Lokomotipführers, des Straßenbabn⸗, 
Auto⸗ und Flugzengführers ſpezialiſiert, ſer hoch entwickelt. 
Bei ſeinen Unterjuchungen fand Tramm, daß 25 bis 30 
Prozent der Bewerber für den Poſten als Straßenbahnfübrer 
in Berlin untauglich ſeien und daß ſich durch richtige Per⸗ 
ſonenausleſe die Zahl der durch Straßenbahn und Kraft⸗ 
wagen verurſachten Unfälle um mindeſtens 20 Prozent ver⸗ 
mindern ließe. Allerdinas konnte Tramm fiſtſtellen, daßk 
10 bis 21 Monate nach der Einſtellung die Unfallbäufigkeit bei 
Ungeprüft eingeſtellten und bei den als geeignet anerkannten 
Fahrern dieſelbe iſt. 

Der Umſtand jedoch, daß die urſprünglich geringe Berujs⸗ 
eignung der ungeprüften Sirakenbahnführer durch die 
dauernde Berufsausübung allmählich auf den Stand der ge⸗ 
prüften und als gecignet erkannten gelangt, verneint nicht 
die Bedentung der Eignunasprüſung, ſondern ſchrönkt ſie 
nur ein, da es ja für die Stkraßenbabngeſiellichait darauf an⸗ 
kommen muß, daß die neueingeſtellten Führer von vorn⸗ 
berein möalichſt wenig Unjälle verichulden. Bäre auch für 
die Autoführer und Kutſcher eine ausreichende Eignungs⸗ 
priütinng im Gebrauch, es ließe ſich die Zahl der Straßenbabn⸗ 
unfälle, und zwar die der Zuſammenßtöße, weiter vermindern. 

  

Der Ausweilungsunſug. Ein ſeit Jabren auf Cnpern 
woßnender griechiſcher Arzr iſt plötzlich von den enaliſchen 
Bebörden ansgewieſen und nach dem Piräns abgeichoben 
Worden, weil er angeblich für den Anſchluß Cuwerns an 
Gricchenland tätig geweſen ſei. Da ſeit Jabrzebnten keine 
Ausweijnna griechiſcher Staatsbürger ans CEnvern Fattſand. 
bat dieſes Vorgeben der engliſchen Regierung in Griechen⸗ 
land veinlichen Eindruck und Erbitterung bervorgernfen⸗ 
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O0r Mere Dulnhch rrizöſſche Hudeloverlruz 
Der zam 9. Deöecmber 1924 unte eichnete polniſch⸗fran. 

zöſiſche Handelsvertrag iſt am 10. Julf d. J. in Kraft 
getreten. Wie bei dem früheren Vertrag von . wird 
auch durch den neuen Handelsvertrag der Grundſatz der 
Gegenſeitigkeit auf zollpolitiſchem Gebiet nicht gewahrt. 
Frankreich erhält eine allgemeine Meiſtbegünztigung, Polen 
dagcgen nur eine begrenzte Meiſtbegünſtignna für beſtimmte 
Waren, die nach dem franzöſiſchen Minimaltarif- zu ver⸗ 
zollen ſind. Sollten Deutſchland und Oeſterreich bei gewiſſen 
anderen Waren günſtiger bebandelt werden, ſo iſt Polen zur 
Kündigung des Vertrages berechtigt. wenn für ſeine Waren 
nicht die gleiche Vergünſtigung zuerkannt wird. 

Unabhängig von der Meiſtbegünſtiguna baw. der im 
Vertrag vorgeſehenen Anwendung des fransöſiſchen Mini⸗ 
maltarifs ſind proözentuale Zollermäßigungen 
für beſondere Warenliſten vereinbart worden. Die vol⸗ 
niſchen Zollermäßigungen. die 10 bis 90 Zrozent des nor⸗ 
malen Zollſatzes betragen, begünſtigen die Einjuhr ſycziſiich 
franzöſiſcher Artilcl, vor allem Luxuswaren, Automobile 
uſw.; dagegen iſt durch Reduzierung bzw. Aufhebung der 
nach dem früheren Vertrage von 1922 gcltenden Zoll⸗ 
erwäßigungen dem Schutzbedürſnis gewiner rolniſcher In⸗ 
duſtriezweige Rechnung getragen worden. Die mit Franf⸗ 
reich vereinbarten Zollermäßigungen, dir eiwa 325 ZJunkte 
oder den vierten Teil des polniſchen Tarifs umjaſſen. ſind 
für die Einfuhr nach Polen von grundlegender Bedentung, 
da dieſes ſeine ſämtlichen Handclsverträgc auf der Grund⸗ 
lage der Meiſtbegünſtigung abgeſchloßen hat. 

Die Auswirkung der neuen Konventionaliätze auf die 
Geſtaltung der Konkurrenzverhältniſſe auf dem volnifchen 
Markte läßt ſich — vom Standpunkte der einheimiſchen In⸗ 
onſtrie ſowohl wie der Nichtvertragsländer — an HDand 
folgender Inſammenſtellung beurteilen. Auf dem Gebiet 
der Lederindukrie in durch Sircichung der früberen 
Zollermäßigungen eine Befferung berbeigeführt worden 
Soblenleder, weiches Oberleder von Rindern. Pierden und 
Kälbern: für Satiler⸗ und Ricmerwarcn, ſowie fäür ſechnt 
Sederartikel. fertige Treibricmen und aus Krupons 3 
ſchnittene Riemen. Auf 20 Prozent berabgeſctt ünd die 
Ermäßigungen für Lederſchuhe, aufgcboben Lie jür ſchweres 
Schuhwerk. Geñärkt iſ die ausländiſcht Konkurrenz durck 
neneingeführte bzw. erböhte Ermafägungen für leichte 
Schuhe unter 60 Gramm ſswic Leinwand⸗, X he und 
doeral, ( Prozeuth, jür Schuhe nus Ladleder. Scidcnärfi 
uſm. (60 Prozent), Scderbandſchube ( Prozenil, für Oscr⸗ 
leder von Ziegen uſw. (5 Pryzenth, Lack⸗ and Galanterie⸗ 
leder (7D Prozent). Handichubleder E Prozentl. Anrüleder 
175⁵ Pröseintih). Kaniachen⸗, Hüfch-⸗ äund Kubrniräe i1— y. 
50 Prozent). 

Chbemiſche Induſtrie: verrindert find die Lor⸗ 
icile der Vertragsländer bei der Einfuhr von Gelafint, 
Appretur⸗ und Knochenleim liest 25 PFrazrut Ermäbignng- 
Seifen, anßer Toilettr⸗ und Medizinalſrifen, arnirßren Teine 
IFrmäkianna mehr. Beßßer ſchneidct auch dir rharmazruliiche 
Induſtrir ab: bri ämtlichrn Loficrien A tintrin, arE 
ferligen Arzucicn uim beträgt dit Ermäfianmnd nuuumehr 
»'n Prozent, 5ei Azetanilid 31 Y 

    

  

    

  

    

     

  

  

  

     
   

  zeni: dech nt Die 
Ermäßigung bei Alfalviden und ihren Salsen 1Scfftin. 
Struchnin. Morphinm, Lofknin aiml anf 20 Prröcni 
erkäübt. Stark begünüiat merden ausländricht Parihras 
ſen Proaenil, Schminic. Puder ½ PryscSEZ, 
wohlzicchcendr Oele L Proscnih: 1IIfIMATInE hut 14 Bra⸗ 
zent. Furbansszügr und ⸗-vrübparaic aus Zuitnräif — Xr. 1322 
— 20 Erpsent- 

In der Gum Adüuſtrir bringt Der rriraa rint 
D proseniing-r Ermürfigung ffir WMadreäscn aller Axi. Pr⸗ 
Icitiat dagegtn Lie Eräßignuna ffir ſonh Gröäragnißr ans 
Weich⸗ und Daritti (anter Mällen: 46 Prsent amd 
Schbuhmerf ans Kamtſichnf- ba Proseni. 

BSetallmwarruns crhülte Ermäkinuna bei KrSrE 
[bder iognr Edrißdnch, ans Golb. Plairn — a5un ra⸗ 

     

  

  

  

       

   

  

n. n. Fitenlrgirrangen 
Aeryplanr and Pinnrs 

enchrrianungl. Nibrrmeßern 
Warcn. 5 5 

   

          

   TPxasenl. Argeldeie und perülFrrir Erörn 
58 r1. 1* t, 

Maſchinenindahrie: Aufberunn er Ermsvictng 
Lokprnitren. Trüfieren vim- EEHAELUE, Dairg⸗ 

TEinen SA= SLESü-E Miüt EHer 15 
Ssw. 20 Y nl. Behfühlr ſant 

xazcntl. Arrzwelmrſchin,en uſm, Sv⸗ 53i 
Spindelmarten. rrareitnnastrrülmrüchirtn. AalRaber. 

      

    

  

    

        

  

beſonders genannie Galanteriemwaren ans uneòlen Metallen 
(TB. Nach dem Vertrage mit der Tſchechoſlowafei ge⸗ 

nieken z. T. 40 Prozent Ermäßigungh), verſchiedbene Kinder⸗ 
ſpielwaren, ů — 

Schreißb⸗, Zeiben-unb Malgeröte (aper Füll⸗ 
federhalter 40 Prozent), Bervielfältiger. Stablfebern and 
Bleiſtifte. Knöpſe aus Perlmutter 20 PFrusent. Kärme und 
Haarnabeln aus Schilöpait und Imitation 40 Prozent. 

Stark begünſtigt wird die Einfuhr von Neis (20—40 
Prozent, Speiſezutaten (75 Prozent, SHei nen (90 Progenth, 
Sämerei (5 Prozenil uiw. Geürichen int dagegen die 
Liſte D des alten Vertrages mit 11 Kolonialwaren, für 
welche die fran ſchen Exvorteure die Meinbegünitigung 
gcnoßten, auch wenn die Ware nicht fransöſtſcher Herkunſt 
war. 

Die von Frankreich augeflandene Anmendung 
des Minimaltariſs erktreckt ſich im Genentak zum alten Ber⸗ 
trag auf mebrere Fertigwaren, wie einige Meiaflmaren, 
Maſchinen. chemiſche Artikel u. a. Die frauspſüchen Zoll⸗ 
ermäßiaungen ſind u. a. für vitoberichlefiſche Indbnitrie⸗ 
erzeugniſſe, verſchiedene chemtſche A-tikel. Glasmaren. 
Textilien (darunter Leingewebe), Meichinen u. a. zuge⸗ 
ſtanden worden. 

Exfolgreiche Prodnktienspolttin. 
Lebren für die Danziger Inbrikrie 

Die Kirma Nober: Boſch A.-G. Stuttigart. Iegt für Bas 
Jabr 1924 einen Geichäftsbericht vor. der im weſentlichen 
(egenſatz zu jenen Acrichten feßt, die augenblicklich von 
den Vorſtänden der Meöhriabl der dentichen Erwerbsgeiell⸗ 
übaſten Sabriziert“ werden. Die Geſeflichani erzieſte bei 
einem Aktienkavizal ron 30 Millionen Mark nund pbei 
25.1 Millionen Marf Geichäftsunfoiten einer Nobgewinn 
von 22 Witlionen Mart und einen ingewinn von 
79 Miſlionen Mark. Daron werden rund 5325 Miſſionen 
dem Keſerrefonds zageführt und 2.4 Millionen für die 
Ausſchüttund einer achvrrientigen Tinibende bennst. Der 
Keit von Innd 211 Martk wird anf neue Rechnnaa vor⸗ 
getränen. Das Seibülisiubr füt icsi wirb Sbefriedigens 
Leich die Ansntbt für das Jabhr 155 als ſenr gůünſtig be⸗ 
zeichnet. 

Die Voich A.-G. bat ſchon vor dem Kriese innerbalb 
der daenrichen Birtichaft eine Ari Sonderſtelſung eingenom⸗ 
men. der fit auch Beufe grrecht mwirb. Sor allen Dinaen iit 
erwöörenswerti. Daß die Weſellſchaft im Gegenfas zu an⸗ 
Seren deuiſchen Firmen die Erweiterunda Per Berxfe, in 
Frast krmmen Lie Sertc ir Stuttnart und Fenerpbach. ein⸗ 
gehel: bal. Dagegen haf ze ihre Ansiuhroramifafinnen 
Tarf ansganf. wrif dàem Erfelc. deaß R= 

  
  

  

  

   

  

    

   

das Ansfnkrrichaßt fehr arbsben 
baf. In Verbinduna mit dem ingenannten Bofch⸗Dien, 
Per Veferssre ai Sziabtellen in Ser aπεα Seli öc⸗ 
ireihr, fnd eine Keibe von Berfauisbäniern neu exrichtet 
Wordtn. k. g. im Stedfelt. in Buenos Afres. in Gubapen 
niz,. Di⸗ Seiellicheft verfiigt benie üsSer 21 folcher Ser⸗ 
Eaufsbüricr rhnÜüer 13 Saniern im Jahre 1911. Jufolae 
Lieſer Anitreaunncen bai ſich der Exvort Feträchilißh ae⸗ 
Keben. ſo à. M. in Enaland. in Norbamerika, in Atalien. 
Uydarn. in der Schreis nire. Durch Ausbanm des Ans⸗ 
landSgcichäfts EBanit der Ansia im InlenDaeichäff. Ler 
nah der Braxferpnlrer-KHnHur 121 cinirat. ans- 
arhlitden erden. 

I. Des is der Exhols einer einsclnen Firzun. Ber gernde 
is ber icsincn kreäriesen Zei für den denffsen Exvart 

1 och arh½ zniIaεε . Matrlit5 fonmtfe Lisſer 
EFIn kur Farth crtürrrchende Kaßnahrem &cr 

Berbillienua der Pryenfie und ber aehrinerten irhniüücbren 
DSeihtmesWiaeit 

crrrichk merden. Daud Ausbem der Teckräk. Berreriung 
rcr Eeicafc. cESiliEmmA Ees mensct Pryfrins- und 
Serkanisantiss formfe rinr Bxichſemmiammg Res Nasri⸗ 

  

    

  

  

r cππεπ⁷πιι¹½π erxingernma des Seserheſtmdes Per 
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Der GSeicdefiherirnt teirmi, Daß Fir Näirmen er Au⸗ 
baldana ber Schbrlinsge. alſa bem DISIEm XrA Ness⸗ 
und SeilifAiMrEäüsSPK. Arſüir MAufrerffaumfeif U 
Aeszehl der Srüuhthänem i Stu. Surf n FererDuds U. 
i Lenm demräihen Sarfamfsäcämperm Keürn Emde 192f 10S 
Perierem armüer ihs5 Sesſeem Eede 121 

Der Bues-erünt m wem einem eensen Oubäznis⸗ 
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Berbiubstag der Milet. 

In Dresden tagte in der letzten Woche die 19. General⸗ 

verſammiung des Verbandes der Maler an der Stelle, wo 
der Berband vor 40 Jahren gegründet worden iſt. Zu der 
Tagung waren 60 Delegierte und 17 ſtimmberechiigte Be⸗ 

Arksleiter und Verbandsvertreter erſchienen. Von den 
Gäften find zu erwähnen: Zausner, der die Grüße der 
amerikaniſchen Kollegenſchaft überbrachte und Larſen⸗Aopen⸗ 
hagen, der im Auſtrag der übrigen Vertreter des Aus⸗ 
landes deren Glückwünſche ausſprach. Als Vorſitzende wur⸗ 
den Streine⸗Hamburg und Jesſchmann⸗Dresden gewählt. 

Dan Bericht des Vorſtandes gaben Streine und Heirich. 
Aus ihm gebt bervor, daß der Verband ſich wieder in auf⸗ 
ſteigender Linie befindet. Nach der im Dezember erjolgten 
Wiedereinfübrung der Arbeitsloſenunterſtüßzung ſoll dem⸗ 
nächſt auch die Krankenunterſtüsung in Wirkfamkeit treten. 
Die Mitgliederzabl bat ſich ſeit Dezember vorigen Jahres 
von 6000 auf 244 000 erhöht. Das Verbandsvermögen be⸗ 
trägt 65 000 Mark. Es folgten dann die Berichte über das 
Berbandsorgan, der Preßekommiſfion des Verbandsaus⸗ 
ſchuſſes und der Mandatsprüfungskommifion. — 

In der Ausſprache wurde im allgemeinen die Politik des 
Verbandes gebilligt. Nur die „Oppoſition“ gab ſich redliche 
Mühe, im Sinne der Myskauer Befehle deu Verbandstag 
zu beeinflußſen. Genoßße Schulge vom AIDGhB. und auch die 
übrigen Diskuiſtionsredner wandten ſich ſehr lebhaft gegen 
die Kommuniſten. deren Arbeit weder mit Sozialismus noch 
mit Klaſſenkampf irgend etwas au tun habe. Wie in den 
einzelnen Verwaltunosſtellen, ſo ſind auch auf dem Ver⸗ 
banbstage die kommuniſtiſchen Stimmen fehr erheblich in 
die Minorität gedrängt worden. So konnie ſchon im 2. Ver⸗ 
bundlunnstage die Niederlage der Kommuniſten vorars⸗ 
aeſehen werden. ů 

Die Debatte über den Geichäftsbericht wurde mit der 
Annabme mebrerer Anträge beendet, in denen die Maß⸗ 
naßmen des Borſtandes zur Erhaltana der Scölaskraſt der 
Organiſation und die von ihm nach zentralen Grundiätzen 
betriebene Tarif⸗ und Lohnpolitik gebilligt werden. Es 
wird geſordert. daß der Erhaltung der 48⸗Stuünden⸗Woche, 
dem Ausbau der Beſtimmungen über die Ferienfrage und 
dem Lehrlinasſchutz und der ausſchließlichen Benutzung der 
Arbeiisnachweiſe bei der Vermittlung von Arbeitskeäften 
erhöhte Beachtung geichenkt wird. Von den politiſchen Par⸗ 
teien wird gefordert, daß alle geeigneten Mittel angewendet 
werden, um au vexbinderu, daß die wichtigiten volkswirt⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Intereſfen dem Eigennutz agrari⸗ 
b8— und ſchwerinduſtrieller Großkapitaliſten geopfert wer⸗ 
en. 
Die Generalverfammlung erreichte am Freitaa ibr Ende. 
Sormittags wurde die Abänderung der Statuten beraten. 
Ein Antrag. den Vorſtand zu beauftragen. für eine Amneſtie 
in allen Staaten. alio anch in Sowjetrußland einzutreten, 
wurde angenommen. Dafür ſtimmten aucß die Kommuniſten, 
menn auch nur mit fehr gemiſchten Gefühlen. Der bisberige 
Vorſtand: Streine, Vorſisender: Seitrich, Kaſſierer: Mark, 
Schriftführer; Ringel. Mehrens., Thomen und Schwab. Bei⸗ 
fützer. unrde einſtimmig wiedergewählt. 

Als Delegierte zum Gewerkſchaftskongreß wurden Batz. 
Jakubeit. und als deren Stellvertreter Buch und Schiemann 
aewählt. Mit einer kurzen Rede des Genoßen de Haas. des 
älteßen Verbandsmitaliedes. fanden die Beratungen ihren 
E lüß. Der Vorũützende Streine ſchleß mit den hers⸗ 
licnen Wünichen und einem dreifachen Hoch anf den Ver⸗ 
band die erfolgreiche Generalveriammlang. der ſich ein inter⸗ 
natfionaler Kongres anichließt. 

  

  

   

    

  

  

ene ksmmmniſtiſche Nicherlage. Die Delegtiertenwahlen 
im Metallarbeiterverband zum Gewerkſchaftskongreß am 
Sonniag baben im ganzen Reiche eine grändliche Nieder⸗ 
Iage der Kommuniſten ergeben. Die bis jetzt fait vollßfändig 
verliegenden Meldungen über den Ausfall der Bablen ſind 
faär Meskan geradezu vernichtend und eröffnen für die 
Iulunit der Lentichen Kommunifticchen rtei keine hoftf⸗ 
Easgsreichen Keripektiven. Reberall wurden aus den ebe⸗ 
melicen Mebrbeiten bsifnunasſoſe Minderbeiten, ſo das 
die kommnunmiichen Gewerkichaftszernörer auf dem Bres⸗ 
lener Gewerfichaftsfenarek faſt überhbaurt nicht »der nur 
in einer ganz geringen Anzahl anweſend jein dürften. Dieſe 
Eaiwidlunga im Meiallarbeiterverband iſt ebenfalls ein 
nener Bemeis für die forijchreitende Lor rung inner⸗ 
balb der Arbeiterbemegung. Sie Seiat. die Sosial⸗ 
TDemokreiie marjchieri. mäßrcad die KEPD cuf der ganzen 
Stnvie im Mückzug begriffen iſt. 

  

   

Die rbeiisärüäsfrit im Anhbrberaban. Dor den Zechen 
    

   

der Geſienkirener Berawerks⸗Aktiergefedſchaft wird die 
Jerhe Mhbriz⸗Elbe L fiflgcfeat. Auf verſchicdenen anderen 
Zerben, mir „Solern II“. . Itrin“. „Bonifacins“. Sanfa, 
Ponerer uns -Germania“ werden die Betriebe erßebli 
eingeſchränft. Ebenſo werden bie Kykereien teilweiſe ftill⸗ 
geleat. Bom den Kechen der Lotbrinaer Grurye wird auch 
Tie Zeche Sreier Bogel“ bei Hörde frillgekeat werden. Auf 
der Zerbe Graf Schwerin“ bat die Berwaltung die Kündi⸗ 
amna der geßammten Beleaſchaft angefündigt, da dieſe die 
Einfuübruns der 8-Stunden⸗Schicht ablehnte 

Ser wandert ans? Die überſeelſce Ansmanberung Bber 
Hemnbarg ſer Munat Inni dieſes Jabres Setat gegenüber 
Res emtirretsenden Anat des voriaen Jabres weiter eine 
nißt mmvefenflicde mahßme der dentichen A!. 
Es renbenfen 195 Dentſche und 667 AssLänder, zn⸗ 
Eaere 1 SSDergen 1418 Deutſche und 1215 Auskänder im 

1221 Der Zuwacks iß daranf zurfücksnführen. daß in 
Eer erdem Hälffr bes vorigen Jcbres die einſchränkenden 
Weittmemen Fes ameriknniſchen Einwandernnasgesees 
mät iMrem FPemmenden AßsfEbrynaspeftiertsgungen den Ans⸗ 

    

AWammme., de in Fer Federatton of Kaser Setton 
Sprmmerd 5 in der lesten Soche rursgeunnmmen 
Erte. 51 für dee 20 K-Stunber-Soche Eereits 8, Pro⸗ 
zent Fer Salnümmfenrimten ergeben. Sür Amfrechterhak⸗ 
Eung FMer - Stamber kängeren Arbeits zeit haben nar 
Eraent erhimmmet. Die mit Lokalen Aufträgen beſchertigt 

Ireie. Cit en Ders Rie Weßclascr Ser⸗ E. vorg — 2 
ETrE D ü 2 

Imh im Suumſe häeſes Romafs drerchkommen wäird. 
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ammengepreßter; 
a
I
 

einfach 
darum, 

well 
es 

geſünder 
iſt. 

5 
iſt 

la 
kürzlich 

erſt 
die 

Veſtſtellung 
einer 

ärztlichen 
Auto⸗ 

rität 
burch 

die 
Preſſe 

gegangen, 
daß 

mit 
dem 

Fortfall 
des 

Korſetts 
auch 

die 
Bleichfucht 

nabezu 
verſchwunden 

iſt, 
dlele 

einſt 
allgemeine 

Mäbchenkrankheit, 
die 

fahlen 
Teint, 

Ge⸗ 
lichtspickel, 

ſchlechte 
Zähne 

und 
andere 

üble 
Folgen 

nach 
ſich 

og, 
Mau 

legt 
im 

allhemelnen 
den 

Arm 
lieber 

um 
die 

illé 
eines 

ungeichnülrten 
Mädchens, 

es 
ſühlt 

ſich 
vlel 

netler 
an; 

aber 
dle 

Mädchen 
ſind 

auch 
im 

übrigen 
angenehmer 

ge⸗ 
worden. 

Trotzdem 
werden 

die 
Korſettgeſchäfte 

uach 
wie 

vor 
alänzend 

florſeren, 
eben, 

weil 
das 

Korſett 
vielen 

Schönen 
ſo 

etwas 
wie 

elne 
„richtige“ 

Haltung 
beibringt. 

Genan ſo 
fördernd 

war 
es, 

daß 
man 

ſich 
endlich 

entſchloß, 
die 

weiblichen 
Beine 

wieder 
dem 

Blick 
zugänglich 

zu 
machen. 

Es 
gibt 

heute 
vtel 

wenſger 
plumpe 

und 
krumme 

Unler⸗ 
achiete⸗ 

als 
ſrüber: 

natürlich, 
denn 

wer 
auf 

ſeine 
Belne 

achtet, 
wer 

weiß, 
daß 

Aeft 
und 

Haltung 
kontrolliert 

werden, 
der 

verbeſſert 
ganz 

von 
ſelbſt 

die 
natürliche 

Kulage 
und 

irtii 
nicht 

unter 
dem 

Schuße 
eines 

ſchleppenden 
Rockes 

unbetüm⸗ 
mert 

über 
den 

großen 
Zeh. 

Daß 
lunge 

Mädchen 
den 

Puß 
zuweilen 

wieder 
Ler 

und 
nackt 

zu 
zeigen 

wagen, 
hat 

viel 
mehr 

gegen 
die 

Verbreitung 
von 

Hübneraugen 
und 

Fuß⸗ 
ballen 

getan, 
als 

alle 
Hübneraugenmſttel. 

Eine 
durch⸗ 

brochene 
Bluſe, 

ein 
enganllegender 

Jumper 
verbeſſert 

die 
Haltung, 

ſtrafft 
die 

Büſte, 
veredelt 

den 
Körper, 

gibt 
ihm 

Gie 
Gieichmaß 

wieder. 
Slatt 

entſeblich 
verausgepreßter 

leiſchballeu, 
die 

wie 
Auswiichſe 

ausfehen, 
ſchwingt 

ſich 
die 

natürliche 
zlerllche 

Kurve. 
Seht 

euch 
nuͤr 

mal 
Photo⸗ 

raphien 
aus 

den 
achtziger 

J
a
h
r
e
n
 

an, 
wo 

die 
F
r
a
u
e
n
 

aus⸗ 

Oceanzen, 0 egtennt Ibi 
nibelodrSaßihler 

ein nwohenler 
„ 

miülbelos, 
daß 

bler 
ein 

ungebeurer 
Gortſchritt 

zum 
Veſſeren 

ſtattgefunden 
bat. 

ů 

nach 
alle 

einzelnen 
Körpertelle 

a
a
a
i
 
e
i
g
e
c
 

ſle 
wieder 

in 
beſſere 

Hrahe 
u 

bringen. 
Das 

ärmelloſe 
Kield 

ſſt, 
Ecuitrn. 

der 
Schlußeffekl: 

es 
Iiſl. 

den, 
Oberarm, 

dle 
ullern, 

den 
Nacken 

lebendiß, 
lüftet 

und 
modelllert 

ſle 
Mobe 

Lann 
durchaus 

nichts 
huden, 

im 
Gegentell! 

Die 
Mode, 

iſt 
im 

a
ſ
e
a
t
 

elne 
launiſche 

und 
unber⸗ 

nüuftige, 
Dames 

ſie 
bat 

ſich 
hahrhunderlelgng 

in 
andgewach⸗ 

lenen 
Oizarrerlen 

ergaugen; 
aber 

zu 
unſeren 

Lebzeſſen 
iſt 

e 
im 

größen 
und 

ganzen 
ů 

enbor 
immer 

vernüuſtiger 
ge⸗ 

worden. 
(Bis 

auf 
eine 

Reihe 
Muswi⸗ 

anderer 
Stelle 

Mültellen. 
Reb.) 

ole, 
wie 

wir 
fe 

en 
Bel 

jedem 
ſolchen 

Schrlit 
vorwärts 

haben 
die 

Mucker 
aufgemückt. 

b
 

e 
welbliche 

Küörper 
ſoll 

wieder 
zu 

Ehren 
gebracht, 

ſoll 
wieder 

ganz 
offenſichtlich 

ais 
eivas 

höchſt 
dielz⸗ 

vpolles 
unb 

Vollkommenes 
ange 

eul 
werdenvs 

W
 

belßt 
1
2
 

dem 
Tentel 

der 
Pleiſchesluſt 

buldigenſ 
Fromme 

Geelen 
elderlei 

Geſchlechts 
haben 

ſich 
ln 

Rondenilkein 
zufammen⸗ 

U
 

um 
die 

Befrelung 
des 

mörpers 
zu 

Kein, 
ham 

und 
hn 

wleber 
in 

Vinden 
und 

Bandagen 
zul 

wickeln, 
bamtt' 

er 
um 

Himmels 
willen 

ja 
nicht 

etwa 
zu 

wohlgeftllig 
und 

zur 
Slhide 

reizend 
werbe. 

0 
wigeſuig 

Kürzlich 
hat 

eine, 
Mlſſtontz⸗-Urbelistonſerenz 

in 
einer 

Beſurechung 
der 

weiblichen 
Mitalleder 

über 
die 

Bedeniung 
der 

Kleiber 
„in 

moraliſcher 
und 

gefandheitlicher 
Weßiehung“ 

eifria 
Oiskutiert 

unb 
die 

volle 
Schale 

ires 
Borns 

Aber 
die 

Kermelloſinkelt 
oder 

Kurzärmelſokeit 
der 

modernen 
Frauen⸗ 

kleidung 
entleert. 

Der 
Aweck 

ber 
ſtlelber 

iſt 
oiibrh 

D
a
m
e
n
 

machß 
und 

alleln 
das 

Zudecken, 
Wer 

was 
vom 

Kürper 
zeigt, 

macht 
ſich 

„unzüchtiger, 
fremder 

Sünden 
ſchuldig“, 

Dié 
Grenze, 

an 
der 

ſich 
Zucht 

und 
Unzucht 

ſcheiden, 
iſt 

der 

 
 

    

Minua 
Cauer. 

W 
Wienen, 

das 
Elſe 

Ollders, 
die 

der 
hroßen 

Gorkämpferin 
der 

PFrauenbewegung 
freundſchaftllch 

nahe 
geſtanden 

hat, 
an 

and 
von 

Minna 
Cauerd 

Tagebüchern 
und 

nachgolaſſfenen 
chriften 

zufammengeſtellt 
hat, 

(Minng 
Cauer. 

Leben 
und 

Werk. 
Dargeſtellt 

von 
Elſe 

Lüders. 
Berlag 

von 
Friedrich 

»Andreas 
Perthes 

in 
Gotha.] 

Das 
Buch 

barf 
von 

vornherein 
jes 

Aüſemten 
ſoztaliſtlicher 

Kreiſe 
gewiß 

veihe 
denn 

Minna 
auer 

ſtand 
mit 

dem 
Herzen 

in 
nuſeren 

Reihen, 
auch 

wenn 
ſie 

äußerlich 
nicht 

die 
Fomn 

laß⸗ 
den 

Auſchluff 
an 

die 
ſozin⸗ 

5)h, 
Bude wiepdictgeheoen 

Lagefncſele Oön 
i, 

Macal 
u 

gegebenen 
Tagebuchſtelle 

(vom 
13, 

Augn 
1025) 

an, 
Bebel 

habe 
ihr 

dlefen 
Uuſchluß 

widerraten. 
Er 

(habe 
gemeiut, 

ſle 
würde 

leiden 
in 

den 
Arbelterkreiſen, 

denen 
ſte 

nicht 
entſtammte, 

und 
ſie 

folle 
in 

den 
bürgerlſchen 

Kreiſen 
[Ideen 

verbreiten, 
die 

ſich 
den 

ſozlaliſtiſchen 
nähern, 

Wie 
weit 

die 
Annahme 

gerechtſertigt 
war, 

daß, 
ſie 

innerhalb 
der 

Krbetterkreiſe 
mehr 

gelitten 
haben 

würde 
als 

bei 
der 

Aien 
bte 

ſte 
in 

bürgerlichen 
Kreiſen 

auf 
ſich 

nahm, 
iſt 

recht 
weifelhaft, 

eelich 
M
i
n
n
a
 

Cauer 
war 

im 
Tleſſten 

eine 
durch⸗ 

dus 
unbürgerliche 

Natur, 
erſtrebte 

weite 
Zlete, 

ſchauke 
ferne 

ü 
üſte⸗ 

Mcü 
ſhroſ, 

i
n
'
b
e
r
 

, 
Leß 

das 
H
e
u
m
d
u
n
ſ
p
a
c
h
t
e
t
e
 

5 
nn 

der 
Verlehrßkorm, 

und 
mißachtete 

Der 
aulbt 

Mbe 
Konventioh, 

Alle 
Vlahe 

Buge 
ſind 

fehr 
deut⸗ 

    

    

  

 
 

Ellenbogen. 
Unterwärts 

iſt 
der 

Arm 
harmlos, 

aber 
ober⸗ 

wärts 
wird 

die 
Sache 

ſofort 
brenzlich. 

Schon 
auf 

den 
Bizeps 

ů18 
der 

Wüiche 
Verſucher. 

Wehe 
denuen, 

durch 
die 

Aerger⸗ 
nis 

komm 
Lehn 

ümmectelg 
Geſchlechtsgenoſſin, 

bie 
aus 

ihrem 
Kämmerlein 

zu 
trelen 

un 
G
 

ilt, 
öie 

mahnende 
Frage: 

„Möchteſt 
hu 

ſo 
beinem 

Hellaud 
begegnen 

ober 
der 

allerteinſten 
Jungfrau?“ 

Nun: 
auch 

eine 
ſonſt 

fromme 
Frau 

geht 
ja 

nicht 
immer 

0 
dem 

Zweck 
aus, 

ſuſt 
eine 

ſolche 
Vegegnüng 

zit 
haben, 

ber 
wenn 

ſchon: 
ſöllte 

nicht 
ſelbſt 

oder 
gerade 

ein 
gbtillches 

AUuige 
mehr 

Wohlgefallen 
haben 

an 
einem 

hübſchen 
Weſen, 

das 
ſich 

im 
Wohlgelllbl 

eines 
gutgewachſenen, 

gutdurchiutf⸗ 
teten, 

frei 
beherrſchten 

Körpers 
wiegt, 

als 
an 

elnem 
mleſen 

Geſthöpf, 
das 

lich, 
(ine 

mißratene 
Verzerrung 

göltlichen 
Ebenbildes, 

bis 
an 

hie 
Naſe 

einwickeln 
muß, 

um 
ſeine 

lin⸗ 
Kiaſe 

und 
ſeinen 

vermüfften 
Dunſt 

vor 
fremden 

Augen 
und 

Raſen 
zu 

verbergen? 

Vas 
die 

Fran 
jung 

erhalten 
ſoll. 

Intereſſante 
Vehauptungen 

elnes 
engliſchen 

Urztes., 

Tolletten 
ſtimmte 

dleſer 
Tage 

in 
einer 

ſtark 
beſuchten 

Ver⸗ 
ſ
u
m
m
l
u
n
g
 in 

London, 
nach 

einem 
Bericht 

des 
„Wiener 

Jvur⸗ 
nals“, 

ein 
berühmte 

englſſcher 
Mebiziner, 

Profeſſor 
Verey 

Hall, 
an. 

Der 
Proſeſſor 

bielt 
einen 

wiſſenſchaßtlichen, 
Vor⸗ 

trag 
über 

die 
moberne 

D
a
m
e
n
m
o
b
e
 

vom 
Standpünkt 

detz 
Meblziners 

und 
faßte 

ſeine 
Meiuung 

dahin 
zufammen, 

daß 
im 

Lauſe 
der 

letzten 
bundert 

Jahre 
noch 

nle 
in 

dem 
Maße 

den 
Auforderungen 

ber 
Pyalene 

Rechnung 
getrcgen 

hat, 
ais 

heute, 
Er 

empfahl 
ſchließlich 

den 
Damen 

von 
per 

Möde 
der 

lurzen, 
Röcke, 

ber 
luiigen 

Klelder, 
der 

tlefen 
Dekolletés 

ſich 
burch 

keine 
Krittt 

abbrlugen 
zu 

laſſen, 
Im 

Laufe 
ſelnes 

E
I
A
I
 

jen 
Worlrags, 

der 
den 

u. 
Ium 

Hygtenekongreſf 
ge 

50 
lollte, 

verwies 
Profeſlor 

Perey 
all 

wlederholt 
bargul, 

daß 
das Deeſer 

ir 
eſchlecht 

nye 
ſo 

ark 
und 

geſung 
waß, 

als 
heute, 

Dieſer 
erfreulſche 

Umſiand 
ei 

hicht 
Jum 

geringen 
Teil 

der 
neuen 

Art, 
wie 

ſich 
die 

amen 
kleiben, 

hubuſchrelben, 
Vor 

einlgen 
Fabrzebnten, 

betonte 
der 

Pröfefſdon, 
hatte 

eine 
Frau 

von 
vierzig 

Johren 
r
e
 

Jugend 
berells 

hintex 
ſich, 

Sie 
galt 

als 
eine, 

llere 
tatrone 

und 
ihre 

Außere 
Erichetnung 

gab 
bieſer 

Nulfaſtung 
Iẽn, 

leder, 
Hinſicht 

recht, 
Heute 

Iſt 
es 

auibers, 
Cine 

öſerzig⸗ 
brige 

D
a
m
e
 

ſüblt 
u⁵ 

Hendeich 
ſie 

Ift 
es 

Guch 
wirklich, 

te 
ſſt 

frlich, 
lebensin 

big 
ugendlich 

geſund 
und 

könnte 
mit 

wren 
zivansigfäbrigen 

Geſchlechtogeuoſfinnen 
von 

ehedem 
den 

Weltkampf 
erſolgreich 

Autas 
eün; 

reilich 
iſt 

die 
Möbe 

nicht 
bas 

einiige 
Mittel, 

deſſen 
ſlih 

bie 
Vrauen 

bebienen, 
um 

hing 
au, 

erſcheſnen 
unb 

auch 
wirk⸗ 

w0;0 
ung 

zu 
fein, 

Dle 
ſlarfe 

portliche 
er 

Siiin 
Jer 

Wheſſen⸗ 
wärtigen 

Weneration 
iit 

elgeütlich 
ſener 

Steiy, 
der 

Wellen, 
der, 

wenn 
quuch 

nicht 
eine 

bie 
õ 

doch 
ſicheriich 

eine 
rechl 

Aluch 
afte 

Jugend 
Anes 

die 
Iun, 
ü
i
e
r
 

U 
n
o
e
n
 

maß⸗ 
9
 

er 
aneeſe 

elnes 
ber 

Mittel, 
dle 

verllingen, 
ls 

ganz 
beſonders 

by 
. 

Eelde 
biele 

Lichleur 
all 

die 
Mobekleider 

aus 
Selde, 

Dlie 
Selde 

blelet 
nicht 

nur 
en 

Wortell, 
daß 

ſie 
in 

ganß 
belonberem 

Maße 
die 

natiſrllchen 
Reize 

der 
Grau 

zur 
Weltung 

bringt, 
jonbern 

a 
gugleich, 

her 
etnzſge, 

Stolf, 
der 

die 
ſogenannten, 

ultraviolelten 
Strahlen 

per 
And 

iele, 
unſſchibaren 

Strahlen 
baben 

auf 
dey 

Abr⸗ 
er 

Un 
i
 

bellen 
Lichtige 

Entwi. 
i
 

einen 
Uüngebenren 

ufluh, 
Mit 

Ausnahme 
der 

Seibe 
gibt 

es 
keinen 

einzigen 
M
i
a
i
e
e
e
-
-
-
-
 

e
 

lich 
in 

dem 
genannten 

Lebensbllde 
berausgegrbeſtel; 

ſle 
ireten 

ebenſo 
in 

den 
olgenen 

e
n
U
b
a
r
a
t
l
e
 

der-Werſtorbenen 
Giours 

wle 
in 

ber 
Loomlch 

ess 
Charat! 

„ 
U 

burch 
ihrs 

1
9
0
,
f
 

le 
Oideps 

fe 
éebendig 

iſt 
das 

Buch 
gerabe 

ba⸗ 
durſb, 

baft 
Clſe 

Lübers 
0 

lelbſt 
Zzurhchält, 

ſich 
auß 

kurze 
Bu 

Mprechen 
ibi 

beſchrünkt 
unb 

meiſt 
ble‚ 

Heichnberie 

O, 
ng ech 

Nafureu, 
elg 

eräblt 
u 

Minna 
Cauer 

wobnten 
zwei 

Naturen, 
O 

erzäblt, 
lor 

Wlann 
hobe 

einmal 
zu 

ihr 
geſagt, 

ſie 
habe 

„Salz, 
und 

Hoſiig“ 
in 

ſich, 
Die 

rpel 
7 

Selte 
ihrer 

NRatur, 
die 

das 
Lehen 

melſt 
verdeckle, 

triſf 
In 

ſhren 
Meben 

D
ü
r
r
 

ebenlo 
wie 

ihr 
unentwegtes 

idealſſelſches 
Streben 

überraſchend 
zutage, 

Das 
Huch 

iſt 
nach 

Lebendapdſchultten 
aulgebaut, 

ble 
durch 

Jahreszablen 
eingeteilt 

ſind. 
Verhältulsmäßig 

kur 
it 

ber 
Tell, 

den 
ihr 

perſönliches 
Frauenleben 

darin 
einuſmmt, 

und 
ein 

Hauch 
der 

Tragit 
ſchwebt 

darüber. 
Auf 

eine 
ſchéöue 

Zu⸗ 
end, 

unter 
Führung 

elnes 
innig 

verehrten 
Ralerz, 

ber 
ſarrer 

war, 
folgte 

elne 
lurde 

Ehe, 
die 

Minna 
mit 

21 
Jabren 

im 
Jahre 

1502 
ſchlok, 

Eln 
innig 

geltebtes 
Kind 

entyſß 
ihr 

der 
Tod, 

ibr 
Mann 

wurde 
geiſteskrank 

und 
ſtarb 

800, 

vuitk, 
machte 

ihr 
Lehrerinnenexamen 

und 
ging 

1800 
nach 

Parts, 
wo 

ſie 
als 

Eugzieherſn 
ittig 

war,, 
Das 

alles 
war 

in 
der 

damaligen 
Gebundenheit 

des 
bärgerlichen 

Frauenlebens 
unerhört 

kühn. 
Nach 

ihrer 
Rücktehr 

vermählte 
ſie 

ſich 
1860 

6
 

einem 
bekannten 

Schulmaune 
Eduard 

Cauer, 
der 

— 
als 

chulrat 
in 

Berlin 
— 

ſchon 
1881 

ſtarb. 
So 

war 
M
i
n
n
a
 

 
 

 
 

   

  

 
 

Stoff, 
der 

dieſen 
Strahlen 

und 
ihrer 

Wirkung 
nicht 

ein 
un⸗ 

überbrückbares 
Pinbersnis 

entgegenletzen 
würdt. 

Gchon 
von 

foiten 
einen 

Ständpunkt 
aus 

— 
behauptet 

Profeſlor 
Hall 

— 
ollle 

man 
mit 

allen 
Mitteln 

dabinwirken, 
den 

Frauel 
auch 

er 
minberbemittelten, 

Geſellſchaftsklaſſen 
das 

Traßen 
von 

Seidenkleidern, 
ermöglichen. 

Schliehlich 
kam 

der 
G 

Waſl 
auf 

die 
Frauenſchbybett 

u 
England 

ie 
verlieb, 

ſelner 
Anſicht 

Ausdrück, 
daß 

eß 
heute 

in 
ngland 

piel 
mehr 

ſihöne 
Frauen 

gibt, 
deun 

ſe. 
Mllorbings 

Unſer, 
Gahtſu 

ber; 
von 

dem 
althergebrachten 

Schönhelt, 
ealt 

wle 
esß 

in 
der 

Blktorianlichen 
Zeil 

Mode 
war, 

ſlart 
abhekommen. 

Der 
D
G
 

der 
Fran 

in 
unlerer 

Heit 
iſt 

wiéder 
die 

griechiſche 
Schönhelt 

geworden, 
wie 

ſie 
die 

be⸗ 
rühmte 

antike 
Slatue, 

die 
Venus 

von 
Milv, 

veranfthaulicht. 
Das 

20. 
Fahrhundert 

mißt 
weuiger 

den 
madelt 

den 
harmo⸗ 

niſchen, 
Geſichts 

igen, 
als 

vielmehr 
dem 

tadellos, 
gebauten 

B0 
ſtiſchen, 
0
 

gepflenten 
Kürper 

bei. 
Au 

dſeſer 
Vandlung 

des 
Schönheltsbegriſſs 

hat 
auch 

der 
Sport 

elhen 
nicht 

geriugen 
Anteil, 

der 
auf 

ble 
rlchtige 

Entwicklung 
des 

Körpers 
ungeheneren 

Eluftuß 
auszulben 

vermag, 
Der 

Vortrag 
des 

Gelehrten 
wurbe 

mli 
ranſchendent 

Beil⸗ 
all 

belohnt., 
Es 

waren 
heſonderd 

dle 
anweſenden 

Damen, 
le 

bem 
Gelehrten 

ſtürmiſch 
applaudlerlen. 

—
—
 

Die 
Iran 

in 
der 

Volkszühlung. 
Mäſie 

Nablbbon 
a
0
 

01 
W
i
g
n
e
r
 

ergeben 
Laul 

10f, 
Nänner 

kölnmen 
durchſchultttſch 

1074 
Wraſeigh 

aſ 
eſtt⸗ 

Viauderefet 
dem 

„Acht⸗lihr⸗Abendblall“ 
folgende 

launige 

Es 
101 

elne 
Ueberlegenhelt, 

der 
Frau, 

an 
ber 

ſie 
gus⸗ 

W 
Dibelſe 

keine 
Freube 

bos! 
üür 

Ser 
Müiſihen 

1011500 
vor 

ber 
mänulſchen 

Weublkerüng, 
der 

In 
dei 

L0H, 
G
M
f
 

fe 
Men 

i
e
g
e
 

geehel 
ummt. 

L. 
0 

b 
· 

Atanbsaufllabme 
dürchftüdtert 

ů
 

ver 
obe 

0, 
eiſt 

lo 
rechl, 

  

  

   

WWAvIiln,Man 
Hberall 

Aüuf 
ben 

Süräahen, 
pfet 

Vrauen 
herſläſſ⸗ 

ehen, 
ſleht. 

Daß 
alſo 

iſt 
der 

falißtlich 
er 

0510 
P
a
i
e
 

berſchuh, 
der 

Vieſt, 
die 

ungedeckte 
Pifterenzt 

Das 
alfo 

iſt 
ber 

1
3
1
 

zu 
den 

der 
paffende 

D
a
s
 

fehlt, 
weil 

nicht 
ge⸗ 

Aüigend' 
Meael 

varbanden 
ſiid, 

Das 
hrichwoxt 

wiher⸗ 
i
t
 

es 
ſſt 

nicht 
wahr, 

daß 
ſede 

(Orete 
thren 

Han3z 
‚indei! 

ſe, 
ble, 

Staliſthit 
beweſſt 

eß, 
es 

bleiht 
ein, 

Reſt, 
„ii 

Aragen 
vel 

ſich 
Far 

die 
Prelen, 

die 
keinen, 

Pectel, 
gefunben, 

haben, 
u
m
 

Meiſpiel 
Sü, 

Leſpßiah, 
Muf 

BGin, 
mäimiche 

Eln⸗ 
M
a
h
 

uttallen, 
647 

4% 
Iueſbliche, 

W
b
e
G
n
 

AüänikertMeli! 
Welit 

leder 
Haus 

felne 
Mrete 

Hat 
bletben 

immer 
uoch 

5a 
710 

Airbehausſe 
Greichens 

Abrig, 
Ken 

Munber, 
wenn 

h
l
 

ans, 
mehr 

gals 
eine 

Greſe 
lar 

Es 
iſt, 

als 
vo 

bis 
MUH 

eivelfen, 
wollte, 

haß 
die 

Nalir 
recht 

hät. 
Die 

birs 
Mahl, 

0 
die 

Wieihner 
haben, 

iſt 
Imihunter 

bie 
Aual 

ber 
Wranen, 

Uer 
Woh 

kuin, 
fpricht 

Heulsz, 
e 

ſit 
Soch 

nun, 
etymol,fo, 

ba 
VIHg 

g
 

kn 
Lelpztn 

guu, 
jeden 

Mann 
L. 

TPü00 
Wrattell 

bitte 
machrechney, 

eafteh 
Wan, 

wende 
nicht, 

ehnn 
waß 

ange 
ich 

uii 
. 410 hliß Vraunn 

an., 
Auf 

den 
Mriichtett 

kommt 
CS 

A„, 
Pei 

(00 
G
 

0% 
unßiibr 

ſümmier! 
03 

paz! 
Pie 

A
A
 

M
A
ſ
m
 

auf 
ihre 

Weiſe 
die 

Tatfache, 
baß 

ey 
iu 

unt 
polygam 

iſt. 
Uerhitni 

ů 
A
u
 

auderen 
Stüdten 

lienen 
die 

Merhütlniſte 
zugunflen 

bes 
Mannetz 

und 
guungunſten,ber 

Wher 
6•5 

Wüh 
ſchllumer, 

Was 
dle. 

M
I
A
A
 

beltſfft, 
bar 

ber, 
ſſt 

hie, 
U
A
A
 

ber 
rauen 

gllerdinas 
neteilt) 

On 
gaußz 

Teutſchlans 
iſt 
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Qamiger Maamhriunem 

Die heimiſchen Heilplanzen. 
Sammelt! Sammeltl och iſt es Zeit. Unſummen gibt nnſer Bolk im Jahre aus für ſein Morgengetränk? Weg 

damit! In die Sparbüchſe die Groſchen! Warum? Es hat 
die beſten Heilgetränke in ſeinen Blüten, Bläktern, Wurzeln 
auf heimatlicher Erde, die durch Miſchung untereinander ſo 
pikant ſein können, wie manches exotiſche Kraut nicht. Ge⸗ 
wohnheit? — Irſprünglich war es der Reis des Neuen, als 
der Kaffee zu uns kam, verſtärkt durch das Verbot der 
Obrigkeit, ihn zu trinken. Auf dexen Verfolgungen aller Art 
antwortete die Bevölkerung mit Schnippchen aller Art; denn 
gerbotene Früchte ſchmecken füß. Nach dem Tee, dem 
Kakao — Nährwert minimal — kamen die Wunderwerke 
der Chemie, ſo daß auch die wiſſenſchaftliche Heilweiſe das 
Denig, Präparat dem natürlichen der Landſchaft vorzog. 

er Aufguß aus unſeren alten Blättern, Blüten, war 
Gefunderhalter. Denn die Natur hat feder Landſchaft die 
ihren Bewohnern angepaßten Heilpflanzen gegeben. Wie 
ja auch nach neueſten Raſſenforſchungen der Menſch mehr 
und mehr das Produkt ſeiner Landſchaft geworden iſt. 

So mehren ſich auch im ärztlichen Lager Stimmen, zn den 
einheimiſchen Heilgewächſen zurückzukehren als tägliches 
Getränk, um hauptſächlich prophylaktiſch, d. h. vorbeugend 
u wirken. Auf meinen Geburtstagstiſch legte einmal eine 
reundin ein Büchlein über Hunderte von Heilpflanzen. 

(Taſchenbuch der Heilpflanzen, M. 3,75, Verlag J. F. Schrei⸗ 
ber, Eßlingen.) Das möchte ich nun nicht mehr miſſen. 
Denn wir ſind Feinſchmecker geworden, wechſeln nach den 
Jahreszeiten und Heilwirkungen. Und neun Zehntel fam⸗ 
meln wir für 10 Pfg. Fahrgeld draußen. Wer anfängt, 
nehme das, was er genau kennt. 2 

Achtlos tritt unſer Fuß über den macn ich, der überall 
zwiſchen den Steinen ſchon ſich breit man E der für die 
inneren Atmungsorgane löſend wirkt. — Bei Heiſerkeit 
doppelte Ration. — Denn nicht ſollen wir erſt dann an 
unſere Geſundheit denken, wenn wir krank ſind, ſondern 
vielmehr an die Pflicht, uns gefund zu erhalten .. Und wie 
jede Blume gepflegt ſein will über das tägliche Trinken 
Aheum ſo auch der Menſch über das allgemeine Eſſen 

eumatiker follten wechſeln mit Preißelblätter⸗, Schaf⸗ 
garben⸗, Quecken⸗, Kamillen⸗ und Schlülſelbumenaufgüſſen. 
Eine prachtvolle Miſchung für alle Tage beſteht aus drei 
gleichen Teilen von Waldmeiſter, Thymian, Erdbeerblättern 
Aund Brombeerblättern. Diefe Miſchung wirkt blutreinigend 
und harnſäurelöſend. Wer arpmatiſteren will über den 
Waldmeiſter hinaus, der tue etwas Pfefferxminz hinzu. Den 
Lindern werfe man ein paar Roſinen hinein und reichlich 
Zucker. Zucker hat hohen Nährwert. Auch halte man für 
ſie immer ein paar Heidelbeerenblätter gegen Durchfall zu 
Haufe uder Salbei. Nattrlich nie zu lange warten, daun hat 
nur noch der Arzt zu ſprechen. Sondern ſofort, wenn das 
Kind klagt, läuft, den Tee herbei, der nie achaden. nur nützen 
kann. Man nebme nie mehr als man zwiſchen den Finger⸗ 
ſpitzen gut halten kann für eine Taffe. — 

Alle angeprieſenen Geſundheitstees, die man für ſchweres 
Geld kauft, gewöhnlich dann erſt, wenn es anfänat. klapprig 
in uns zu werden, ſind nichts weiter als ſolche Miichungen. 
Heberall blüben jetzt die Butterblumen, ſammelt ihre Blät⸗ 
ter! Leber, Milz und Därme haben ihren Tee gern zur 
Abwechſlung. In meinem erwähbnten Buch lieſt man mit 
Erſtaunen, daß ſelbſt Stiefmütterchen⸗, Veilchen⸗ — wild 
natürlich — Pappel⸗, Birkenblätter uſw. alle irgendein 
treibendes oder löſendes Spezifikum hbaben, wie der Apothe⸗ 
ker ſaat. In dieſer Hinſicht hat es die Natur viel beſfer mit 
dem Menſchen gemeint, als man gewohnt iſt. es ungerecht⸗ 
fertigter Weiſe anzunehmen. Nur haben wir modernen Men⸗ 
ichen das alles vergeffen. Denn der Kampf ums Daſfein im 
Kapitalismus braucht Einnahmegnellen und ſchafft ſie auf 
jedem Gebtiet mit der nötigen Reklame. Uever dieſe allein 
baben wir ſoviel von unſerer Vorfahren Heſcen⸗ verloren. 

Sturm. 

Die Zuftiz in Ferien. 
Am 15. Juli haben die Gerichtsferien begonnen. Sie 

endigen am 15. September. Auf das Mahnderfahren. das 
Zwangsvollſtreckungsverfahren und das Konkursverfahren 
ünd die Ferien obne Einfluß. Ir übrigen werden während 
der Ferien nur in Ferienſachen Termine abgehbalten und 
Eutſcheidungen erlafſen. Ferienjachen find: 1. Strafſachen, 
2. Brreſtſachen und die eine einſtweilige Verfügnng betref⸗ 
fetꝛden Sachen, 3. Meß⸗ und Marktfachen, 4. gewiffe Streitt 
keiter zwiſchen Vermieter, Mieter und Untermieter, 5. ge⸗ 
miſſe Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Ardeit⸗ 
nebmern. 6 Wechſelfachen, 7. Aniprüche aus dem außereh 
lichen Beiſchlaf. 8. gewiſſe Banfachen. Andere Sachen, 
einer beionderen Beſchleunigung bedürfen, können auf An⸗ 
traa rem Gericht als Ferienſachen bezeichnet werden. 

   

    

  

        

Die Exweiterung der Schuelldamyferlinie Swinemüube- 
Danzig— Pillan. 

Das preußtiſche Miniſterium hat dem Staatsrat einen 
Gejſetzentwurf über die Bereitſtellung von Mitkeln für die 
Schnelldampferlinie Swinemünde—Pillan überwieſen. Die 
Erwecterung der Schnelldampferlinie geſchieht aus der Not⸗ 
wendigkett heraus, eine VBerbindung mit der Provinz Ojt⸗ 
preußen auch für den Fall zu ſchaffen, daß die Verkehrs⸗ 
möglichkeit durch den polniſchen Korridor 
beengt oder ganz verhindert wir d. Hierzu iſt 
der Ban von zweinenen Schikſer notwendig, die ſo 
leiſtnuasiähia ſein müßen, daß fe im Fall der Behinderurg 
der Berbindung durch den Korridor eine tägtiche Verbin⸗ 
buns mit Sſtpreußen im Anſchluß an die ſabrylanmäßigen 

Die Hanbelskammer teilt falgendes mit⸗ Nach einer Ver⸗ 
25 1. Jani 10gS Eusspngrguulret, of. Ei Deidnthen, Pel. 255 

Keerdse uns V1 ed Eicen,-Bantarbel, Bol. 244 Seaiae 
Poeſ. 25 Sämereien von Rass und Odermennig. A5 1. 
Augiſt 1925 werden vom Ansfuhrzull folgende Baren befreit- Vef. 257 Gestee Auf. 205 8 Mer, 89f. 200. Seitennröl. 2i. 

of. 277 Gerſt⸗ 2 Hafer. 2 Weizenmehl, — 
25½ anderes Mehl, außer den odengenannten und anher 

  

Statt Lohn und Brot — Jyufſel. ü 
In der nuuter bieſer Ueberſchriſt vor einigen Tagen ver⸗ 

2 ie alkohboliſche Ernweihung der 
nenen Formerei der Danziger Werit erhalten wir vou der 
Tirektion des Unternebmens eine Berichtigung. Obwohl 
dieſe unter Berufung auf das Preffegeſetz erfolgt. müffen 
mir von ihrer Veröffentlichung Aßſtand wehme i 
weit über Ageßt. nuf 10 btig Mriatg 15 Seiter Vertte 

Auegelland Kerhiich i Srwalermeds Les nermert, s 
dde Direktim eine weßenitich andere Darüelung der Vor⸗   

gänge gibt. Zugegeben wird jeboch, daß Direktor Nos für 
die Feier 150 Gulden geſtiftet hat; nur über die Verwendung 
dieſes Betrages will er nicht unterrichtet geweſen ſein. 
Diefe Entſchuldiaung iſt allerdings ſehr ſchwach. denn wenn 
Herr Nos zu einer Feier Geld ſtiftet, wird er auch über die 
Berwendung nicht gans ununterrichtet bleiben. Anderen⸗ 
falls müßte man den viel böſeren Schluß ziehen, daß ſich 
Herr Nos über die von ihm bewilligten Geldmittel keine 
Rechenſchaft gibt⸗. ö 
—— — —„ 
Arhbeiter-IugρEenαπ“π½ Dun!ie. 

Am Sonvabenb, den 18. Juli 1925, 
im Bildunasvereinsbaus: 

Sremnele zumud Ceben. 
(Hamburg⸗Abendh. 

Chorprolog: Der Ingenbtag. Auſprache, Haus⸗Sachs⸗Spiele 
„Der fahrende Schüiler“ und „Der geſtohlene Schinken“, 

Bitherſoli nſw. 
Eintritt: 75 Pfennig. Beninn: 7 Ubr. 

Parteigenoffen! Unteritützt die Iugend! 
Beſucht die Veranſtaltung!“ 

— ̃— ' —————— — 

Dle Ausſehung von Strafen. 
Gaute Führung — Geldbußen — Wiedergutmachung. 

Der Strafrichter hat die ugnis, die verwirkte Frei⸗ 
heitsſtrafe auszuſetzen mit der Ausſicht. auf ſpätere Ve⸗ 
auadigung. An dieſe Strafausſetzung kann der Richter aber 
Bedingungen knüpfen. Nur nach Erfüllung dieſer Bedin⸗ 
gungen erfolgt die Begnadigung. Die erſte Bedingung iſt 
die gute Führung, dann aber kann der Richter jede weitere 
gecignete erzieheriſche oder wiebergutmachende Bedingung 
ſtellen. Er kann Geldbußen anferlegen, die an die Gerichts⸗ 
kaſſe zu zahlen find. Wenn die Tat eine Folge der Trunk⸗ 
jucht iſt, jo ſtellen Richter die Bedingung der Entihaltſamkeit 
unter Schutzaufſicht. — 

In neuerer Zeit wird auch die Wiedergutmachung ange⸗ 
wandt, auch in Danzig. Oft erſcheinen die Geſchädigten vor 
Geritch als Zeugen und beklagen ſich über ihren Verluſt. 
Der Angeklagte hat oft gar keinen Verſuch gemacht, den von 
ihm angerichketen Schaden wieder zu erſetzen. Er überläßt 
es dem Geſchädigten, ihn zivilrechtlich zu verklagen. Nach 
Monaten wird der Schädiger zum Erfatz verurteilt. Der 
Kläger aber mußte vorher die Koſten einzahlen und dafür 
die hohen Zinſen entrichten. Und wenn die Klage zu ſeinen 
Gunſten entſchieden iſt, dann entzieht ſich der Schädiger der 
Besahlung durch Beiſeiteſchaffung ſeines Beſitzes, und läßt 
ſich fruchtlos pfänden. Das ganze Trachten und Können des 
Schädigers gebt darauf aus, den Beſchädigten zu betrügen 
und ihn hbineinfallen zu laſſen. Und es iſt meiſt nicht ſchwer, 
dies zu exreichen. Der Schäbiger hat keine Koſten gehabt, 
und der Geſchädigte hat zu ſeinem Verluſt noch die Koſten 
zu tragen, für die er zu haften bat. 

Hier kann nun der Strafrichter abkürzend und helfend 
eingreifen. Unter Berückſichtigung der perſönlichen Verhält⸗ 
niſſe des Verurteilten und Feſtſetzung beſtimmter Raten⸗ 
zahlungen kann er dem Verunrteilten die Wiedergutmachung 
auferlegen. Dabei bleibt es dem Verurteilten und dem Ge⸗ 
ſchädigten überlaßſen, ſich in jeber anderen Form zu einigen. 
Z. B. kann die Einigung dahin gehen, daß der Verurteilke 
durch Lieferung oder Arbeit die Wiederautmachung leiſtet. 
Oft wird dies dem Verurteilten der angenehmſte Weg ᷣſ 
So verurteilte das Danziger Schöffengericht einen Ange⸗ 
klagten wegen Betruges zu drei Monat Gefänguis. Ihm 
wurde Strafausſetzung gewährt unter der Bedingung, daß 
erßebn Geſchädigten den Schaden mit 1000 Gulden in Raten 
erſetzt. 

  

Warmimg vor den ärztlichen Sindinm. 
Der Chef des Preußiſchen Medizinalweſens warnt in der 

Woblfahrtskorreſpondenz eindringlich davor, unter den 
gesenwärtigen Verhältniffen in den nächſten Jahren das 
ärztliche Studium aufzunehmen: Die ärztliche Ausbildung 
mit ihren zahlreichen Pflichtvorleſungen und ihrer ſechs⸗ 
jährigen Dauer iſt ſehr teuer, während die Ausſichten für 
die kungen Aerzte zur Zeit die denkbar ſchlechteſten ſind. 

Gefͤhrliche Meſſerſtecher. 
Auf einem Neubau in Langfuhr hatten ſich während der 

Arbeitszeit die Arbeiter Otto und Leo T. in Langfuhr läſtig 
gemacht und wurden von dem Bau verwiejſen. Bald darauf 
kehrten ſie bewaffnet wieder. Otto hatte einen Spatenſtiel 
und Leo ein langes Fleiſchermeſter, das wie ein Dolch ver⸗ 
wandt werden konnte. Angeblich hatten ſie auf dem Ban eine 
Mütze verloren, doch konnte dort von dem Polier und den 
Bauarbeitern nichts gefunden werden. Leo und Otto hielten 
ihre Waffen offen in der Hand und die Bauhandwerker 
hatten etwas ähnliches nicht entgegenzuſetzen. Niemand 
wollte mit diefen beiden jungen Burſchen einen Kampf be⸗ 
ginnen. Leo ſtand an der Haustür und es wurde angekün⸗ 
digt, daß bier niemand lebenbig herauskäme. Man konnte 
alſo auch die Polizei nicht benachrichtigen. Es wagte auch 
niemand mit der Arbeit fortzufahren. Man verſuchte, Ziegel⸗ 
ſteine auf die Unholde fallen zu laſſen, aber es wurde gleich⸗ 
falls mit Steinwürfen erwidert. Handwerksgeng, darunter 
auch eine Lichtpauſe, wurden zerſtört. Schlieößlich gelaug es. 
binten am Bau einen Lehrling auf eine Wieſe zu bringen, 
der bann die Polizei benachrichtigte. Dieſer gelang es, die 
beiden Störenfriede feſtzunehmen. Sie haften ſich uun vor 
dem Schöffengericht zu verautworten. Les D. ik aber flüch⸗ 
tis geworden und war nicht erſchienen. Otto konnte zu feiner 
Entſchuldigung nichts vorbringen. Die Zeugen ſchilderien 
die bedrohliche Lage, die auf dem Ban einige Stunden 
herrſchte. Das Gericht verurteille den Otto zu vier Monaten 
Sötververt Inb 20 Satdver Geldſtrafſe wegen Wdensbrußs 

cperverletzung, chverfchädignnng, Hausfriebensbru 
und Trimkenbeit. * 

Aufer Wetterbericht. 
Berõfentlüthung des Obfervatoriums ber Fr. Siadt Danzig. 

Donnerstag, den 16. Juli 18. 
Alrgemeine Heberjicht: Der Hochöruckrüdken 

über Mittelenropa im weiter verflacht. Ueber iut Aals 

verurſachen 
böhere Bewölkung. Im allgemeinen berricht Icöodh überall 
Heiteres und warmes ruhiges Wetter var. Das Tiehbruck⸗ 
gebiet bei Island liegt unveründert. Ein jüslicher Aus⸗ 
Läwier verurſacht an den Weüküſten der britiſchen Fufeln 
trübe und reaneriſche Sttterung: auch über Ung un macht 
ſies eine Randbildung der Depreſſion des Schwarzen 
Mceres noch durch ſtärkere Bewölkuna bdemerksar. In 
S Weah lagen die Morgentemperaturen zwüichen 17 und 

— Borberfage: Heiter unb warm, mache Amianfende 
Birde. Gemiiterneigung. : 2•5. Ninimmm: 148 

S 
SEn Serrefserterere en 

19 Grasd. 

  

Hauptverſammlung der Raturfreunde. 
Die diesjährige Hauptverſammlung des Touriſtenvereins 

⸗Die Naturfreunde“ fand zufammen mit der Feier des 
30fährigen iteAns der Oraaniſation am 4. und 5. Juli 
in Wien ſtatt. er Vorfitzende des Vereins, Nationalrat 
Senoſſe Volkert, begrüßte die etwa 8b anweſenden Dele⸗ 
gierten und entwarf ein Bild von der Entwicklung des 
Vereins. Der Touriſtenvexein ſei ſich bewußt, innerhalb 
der aroßen ſozialiſtiſchen Erziehnngsarbeit eine wichtige 
Aufgabe zu erfüllen. Er will die Grenzen dieſer Aufgabe 

nicht überſchreiten, ſondern nur dem Naturfreunde⸗Gedan⸗ 
ken dienen. Alle Wirrungen von dieſem Wege werde der 
Zentralvorſtand euergiſch bekämpfen. 

Nach den üblichen Begrüßungsanſprachen erſtattete der 
Geſchäftsführer des Bereins, Genviſe Happich, Wien, den 
Geſchäftsbericht. Den Aufſtieg des Vereins kennzeichnet der 
Beſtand von 1809 Ortsgruppen mit über 200000 Mit⸗ 

  

gliedern und der Beſitz von 180, Naturfrenndehäuſern, die 
ſich in der Hauptſache auf Deutſchkand und Oeſterreich ver⸗ 
teilen. Der Jugendfrage ſoll in Zukunft beſondere Ar 
merkſamkeit gewidmet und die Zeitichrift „Der Natu 

freund“ weiter ausgebaut werden. Aus dem Kaſſenberi 
des Genoſſen Ehrenſtein ergab ſich, daß die Inflakionskriſe 
reſtlos überwunden wurde und der Verband wieder finanziell 
gefeſtigt daſteht. 

Einen beſonderen Gegenſtand der Verhandlungen bildete 
das Treiben der Kommuniſten in einigen reichsdenutſchen 
Gauen und Ortsgruppen. Da das Treiben dieſer Mit 
glieder die Grundlagen des Bereins zu zerſtören drohte, 
ſah ſich der Zentralansſchuß in Verbindung mit dem Voll⸗ 
zugsausſchuß genötigt, den Gau Brandenburg, die Ort. 
Kruppe Berlin und einige weitere Ortsgruppen, beſande 
im Rheinland, aufzulöſen. Genoſſe Reichstagsabgeordneter 
Schreck⸗Bielefeld zeryflückte in einer ſehr ſachlich gehaltenen 
Rede die demagoaiſchen Umtriebe ſener Kreiſe, die ans der 
Wandergemeinſchaft des Proletariats einen Tummelplatz 
varteivolitiſcher Abentener machen wollten. Er wies alle 
Angriffe und Jutrigen zurück, die gegen die Einheit der 
Beweaung gerichtet wurden. Er ſchloß voll Verſtändnis 
für das wirkliche Leben, für Jugenddrang und die Ideale 
des Sozialismus mit der Aufforderung, zur reinen Idee 
der Naturkrennde⸗Bewegung zu ſtehen. Den als Gäſte an⸗ 
weſenden Vertretern der ausgeſchloſſenen Gaue und Orts⸗ 
aruppen wurde fſe eine halbe Stunde Redeseit gewähß 
Die von ihnen vorgebrachten konmuniſtiſchen Tiraden ver⸗ 
muochten nicht auch nur ein einziges Mitalied der Verſamm⸗ 
Iung zu üherzeugen. Nach einem äußerſt ſcharf gehaltenen 
Schlußwort des Genoſſen Schreck wurden die Auflöſungen 
und Ausſchlüſſe aegen fünf Stimmen autgeheißen. 

Unter äußerſt ſtarker Anteilnahme der Wiener Be⸗ 
völkerung fand im „Rohrauer Park“ die Enthüllung einer 
Bronzegedenktafel des verſtorbenen Gründers und Ebren⸗ 
vorfützenden, Genoſſen Rorauer. ſtatt. 

Am Sonntaa morgen wurden die Verhbandlungen fork⸗ 
Ceſetzt. Sie erſtreckten ſich in der Hauptſache auf invere 
Vereinsangelegenbeiten. itraashüne und deral. Be⸗ 
ſchlofen wurde mit Me it. die Beiträge der Jugend⸗ 
lichen zu ermäßigen. Eine allgemeine Feſtſetzung der 
Jugendbeiträae auf die Hälite der Erwachjenenbeiträge 
wurde abgelehnt. 

  

   

   

     

  

      

Landarßeiterſtreik in Polen? 
Wie der „Dakodienſt“ aus polniſchen Wirtſchaftskreiſen 

erfährt, rechnet man ziemlich beſtimmt mit dem Ansbruch des 
Landarbeiterſtreiks am 20. Juli. Die Arbeitägeber wollen 
auf keinen Fall nachgeben, ſondern ſind der Anſicht, daß ſie 
nach im Falle eines Streiks durch Nothilſe und aus der 
großen Zahl der Arbeitsloſen genügend Hilfe bekommen. 
In den Wolcwodſchaften Warichan, Lublin, Poſen und 
Pommerellen iſt der Streik ſür den 20. Fuli bereits be⸗ 
ſchlufſen. 

  

Verſammiungs⸗Anzeiger. 
SPD. 5. Begirk Langfuhr. Donnerstag, ben 16. Juli. in 

der Knabenſchule Bahnhoſitraße. Mitgliederverfammlung. 
Tagesordnung: 1. Vortraa des Gen. Gehl: Die Re⸗ 
gierungskriſe. 2. Bezirkangelegenheiten. Durch Mit⸗ 
alieder eingeführte Gäſte haben Zutritt. 

SPD. Oliva. Mitaliederveriammlung am Donnerstag, den 
16. Juli, abends 7 Uhr. bei Wolf. Karlshof. Tagesord⸗ 
nung: 1. Bericht von der Gemeindevertreterkonferenz. 
2. Quartalsabrechnung. 3. Vereinsangelegenheiten. 

ogerarnß“. Donnerstag, den 16. d. M., 
abends 7 Uhr, findet im Singiaal Baumgartſche Gaſſe eine 
anßerordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt. Pünkt⸗ 
liches Erſcheinen aller Mitglieder iſt der Wichtigkeit halber 
notwendig. J. A.: Der Vorſtand. 

Geſangverein „Freie Liedertafel“ Obra. Uebungsſtunde 
jeden Donnerstan, 7½ Uhr. Donnerstag, den 16. Juli, 
Vierteljabresverſamrilung in der Sporthalle Obra. Der 
wichtigen Tagacsordnung wegen vollzäbliges Ericheinen der 
Mitalieder erforderlich. Dortſelbſt Aufnahme neuer Mit⸗ 
alieder. Der Vorſtand. 

Turn⸗ und Syortverein „Freibeit“ Henbude. Freitag, den 
17. d. Bü üir che SCriche einee ambedinat apbendra am⸗ 
lung. Zahlreiches inen unbedingt notwendig. 

Der Vorſtand. 
Zentral⸗Bilbnngsansſchuß. Freitag. den t7. Juli, abends 
7Uhr, im Parteibüro [Am Spendhaus 6): Beratung des 
Herbſtprogramms. üů 

-Imes f M D8 giee iene Sens den . Inli, 
abends 7 Uhr, fin ie ordentliche Hauptveriammlung 
in der Schule Neuſchottland ſtatt. Zablreiches Erſcheinen 
noiwendig. den 18. 

„Freic Turnerſchaft Danzig.- Sonuabend, Iuli, 
abends 7 Uöhr. Generalverſammlung im Saale des Ge⸗ 
merkichaftsßauſes (Karpfenſeigen 8). Erſcheinen aller 
aktiven und paſſven Mitglieder der wichtigen Togesord⸗ 
unna wegen u. a. Neuwahlen unbedingt notwendig. (18589 

Aulliche Börſen⸗Kotierungen. 
Dpsmerh. 1.28 Donziger Huwen 1 Reichsmark 1.23 ger 

1 Klothy 0,99 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,17 Danziger Gulden 

Scheck London 25,21 Danziger Gulden 
Verl'n, 15. 7. 25 · 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,3 Billionen N 

duktenbörſe vom 15. Inli. (Kichtamtlich.) 
Seiden 188 150. Bib. 1800 bis 1830 G. 125—127 Pfb. 17,50 
Eis 170 Habe Siße- 1880 W. fle G. Saterrgart. 180 G5 

— —15, 0 G. kleine Erbfen 130— — 
Bikterinethien 14.1—13.0. [Grosbandelspreie rer 50 Kilo- 
aramm waggonſrei Danzig.) 

Geſangverein „    

    

Serantwortlich für Politik Ernſtt Lpops, für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Frid Weber. 
FEir Jaterals Eunten Fosken, Fämiiich 2 Darzis, FEr Aatesal 

Druck und Seriac von J. Gel & Co Dansls- 

       

ü 

 



  

   
     

    

       

  

      

     

  

     

   

  

ů Amliche Bekanntuachungen. Un Sernibend, den I. v8ll 19025 SEED SHenerseheisung 

Verdingung. Ein begeisterndes Werk von Frieden. EIE f 

Die Tichlerarbeiten für den Neubau eines Freiheit und Aniatie —— EH Sarler ü 
t ühgeart * rilß irt 28 

* 

Leant Ner 1 Ein mit Salondampfer Siegfrie d“ 12· Familienhauſes in Neufahrwaſſer, Wilhelm⸗ eitet 8 

ſtraße, ſollen öffentlich vergeben werden. vnd weltpohitischen Entwicictm int die 

nach Bohnsack 
Bord. Tanr dortselbst im „Waldtrieden“ Verdingungsunterlagen ſind auf dem unter⸗ 

zeichneten Hochbauamt in den Dienftſtunden von 

Abiahrt von der Langen Broke am Frauemor abends 8 Uhr 

Abfahrt von Bohnsad zhka 2 Uhr nachts. 7-3 Uhr gegen Erſtattung von 5.— Gulden en e Me D 2 ‚ 

122 50 2 8801 
Preis für Hin- und Rucrfahrt einschlließlich Tanz 1.50 Gulden 

23. d. M., mittags 12 Uhr. (18591 
U mant in Komme, Blebot 8 

Staatliches Hochbauamt ů 
AhrKarieworverhönt im Kontor 0 

Eliſabethkirchengaſſe Nr. 1, 1 Tr. taaten VOi 
vnd am Dampfer-Siegiried- am Frauentor 

Stabitheater Danzig. 
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Preissehrift 

              

    

     

  

   

  

   
       

      

         
    

    

vVon Johannes Buchholz 

lnbeltz Vehs— Eue⸗ —S 
Iüinüirhe 

nuch 2n VWochentagen nach BohnsacR idirekte Fahrt) 

Iniendani: Audolf Schaper. 2 

Abtahrt von der Langen Brace am Frauentor-: 

8 Uhr morgens, II, 2 Unr mittags und 5 Uhr nachmittags 

Hente, Donnerstas. den 16. Jull, abends 7½. Uhbx; 

Dauerkarten haben keine Gültigheit. 

Abiahrt Bohnsaæ 9.30 Uhr morgens, 12.30 Uhr mittags. 3.30 Uhr 

Zum 3. Male! 

nachmirtags und 7.30 Uhr abends. 

Robert und Bertram 

( 1.00 jur Hin- und Röcktehrt. Kiner dde Rälne 

Billeitrerkaut am Dampfer Frauemot: 

Poſſe mit Geſang und Tanz in vier Abteilangen 
von Guſtar Raeder- 

Denziger Schuffahrtsgesellsciatt m. b. H., Danziau. Bleiho: Nr. 8 

In Szene geſetzt von Hein Brede⸗ 

K0 Telephon Nr. 2187, 8094, 7238 

Mufſhaliſche Leitung: Carl Baumbergex. 
Tänze: Ballettmeiſterin Lotte Horſten. 

ä—‚ — 

Inſpektion: Emil Werner. 
2 

Perionen wie bekannt. Ende gegen 104/½ Uhr. M. Hi 

Freitag, den 17. Jult 1928. abends 220 Uhr: Daner⸗ Prels 1.20 Susden 
CIIL SIE t CES 

Uaaben Secteüngersggssss, „.s Ss 
E an lhrer Figur, ob Ihr Korsett 

EKorrekt sitzt. Die Marke Setsteg. Eiree Offßslerstragsdie E 8 AEtes, Vorrãtig in der 

Buchhanülung Melkssüüme ů 
hun „Liſſian“ 

balt jeder Kritik stand. / Für jede 

Sonnabend, den 18. Jyli 1925, abeuds 7h Er⸗ 
Leßte Vorſtellung zu klehnen Preißen. -Helmat- 

Am Spendhaus 6 

Figur ein passendes Modell. auch 

für starke Damen. / Fachkundige 

E 
Schamſpiel in 4 Anten von Hermom Sudermunn. 

Bedienung. / Anprobier-Räume. 

  

  

     

         

  

  

Fein kartoniertl 

             

  

    

  

          

    

    

      
      

   
   
   

   

    

  

     Donnerstag, den 24. und Freitag, den 24. Inli. 

abends 7½ Uchr: Gaſtipiel- Schaufpielpreise“ 
Danerharten haben keine Gältigheit. Zweimaliges 

Gaſtſpiel Engen Klöpfer. Berlin. Jum 1. Male. 

„Die Wolluſt der Anſtändighkeit. Korödir 

in drei Akten. Angelo VBaldroino: Eugen 
Kloöpfer als Goſt. 

  

  

Allein-Verkauf   
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Wahrend der u B 

Heubuder Sporyoche gemiſtein-Fußßbotlen-Lackfarbe Sm Aumts, 
kart trochn Naenkleben., h E SFäſch⸗ Sobe⸗ 

U Wuu edenes Fenusn. —— AlnPaarniz, 2 

bis einschkehlich den 25. Juk Waldemar Gassner,. panſcnb ànmt Ansibener. Vom Rathaus nur / Minute entferntl 

vetkehren die Wagen der Antobuslkinze Schwanen-Drogerie. Peiliae⸗Se — * M 

Danzig-Henbude anßer der Lahrplan- Altetäd ischer Ernbern 19120 Polnerei. 

MmafiLEn ZAt 
  

   

    

znil Sinkfahen zu verk. mit u. 16 Saiten Damenkleider v. 3 G. 

ll Hachtwagen ů Dela Longgerzen L2 ü. iinierzicht emioftehltP2 G. an. Siuſen u. 2 G. 
* 

— 2 G. an. nien v. 

Helk.⸗Gchrürſchuhe ipotibillig Th. Zels. an. Nöcke von 2 G. an, 

von àL bis 2 Uhr 
Mralia A 58 

bei 50 Fronent Zuschleg Zum gesohmbchen 
Aiuren Crtt Hienift TineSL(eeume von i G. an 

‚ 
ü — —3 Brannſchweiger werden ſchnellſtens an⸗ 

            

        

   

  

   

      

  

— ees 4 Drrbergaße 16, 3 erfi Schroeder. 
Fahrpcel ‚ Stäc ensl. Ae Metiwürſte Taisl. Alte Sorged v. — 

—— — — ů ,fer. 21 C 11 Zoll. fleine v. 0.75—1.20 G. SCS 
unit. in verk. In erir.zu haben S, ü 
iE Demn14.2, Eiitebelbrircbengefle.2 Tiſchlerarbeiten 

Fahrrad auch außer dem Hanſe- 

aut crhelt. zu kaujen ansgerührr? . 2850 
Hei. geiucht. Ang. u. B. 3 i 

ůi „Voitsn. igeE.-A. Hel.— 
Manrerarbeiten. 

Sie elabPrang. n. fämntt. 
Dacharbeit. werd. gut 
und billig ausgefüürt. 
Off. u. 27is a. d. Exg. 

werb. Dillia ansgefũührt 
Steiferkant 8 3 . 
Suche Teilnehmer zum 

  

    
  

zum Dreite von 0.35 Guld., 
5,70 Guld. und 1 Guld, 
Barmgariiche 
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Sämtl. Drucksachen 

Ee Lain Süäbigen Proisesr 

    

      
  

  

  

  

       


